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rerenDurch Widerſtand der engliſchen Gewerk

Macdonald bildet eine Koalitionsregierung aller drei Parteien
Dann ſoll das Volk dur

London, 24. Auguſt. (Eig. Drahtb.)
Die Regierung Macdonald hat am Montag mittag

ihren Rücktritt beſchloſſen. Nachmittags um 5 Uhr erſtattete
Macdonald dem König Bericht. Der König nahm den Rücktritt
an und beauftragte Macdonald mit der Neubildung einer Regie
rung an der Vertreter ſämtlicher Fraktionen des
Parlamentks beteiligt ſein ſollen.

Jm Anſchluß an die Unterredung zwiſchen dem König und
Macdonald empfing der zurückgetretene Miniſterpräſident die
Führer der Konſervativen und der Liberalen. Vorausſichtlich
wird das neue Kabinett nur aus einer beſchränkten Zahl
von Miniſtern beſtehen. Von Macdonalds Mitarbeitern in
der Arbeiterregirung dürften dem neuen Kabinett u. a. angehören,
Snowden und Thomas, von den Konſervativen Baldwin
und Chamberlain und von den Liberalen Herbert Samuel. Die
einzige, aber ſchwerwiegende Aufgabe der Regie
rung ſoll in der Balanzierung des Budgets beſtehen. Das Spar
programm ſieht u. a. die Kürzung der g e
um etwa 10 Prozent vor. Mit dieſem Programm beabſichtigt
Macdonald, ſich Anfang September dem Parlament vorzuſtellen.

Die Lebensdauer des neuen Kabinetts ſoll auf die
Durchführung des Sparprogramms beſchränkt
bleiben. Jm Parlament dürfte ſich die Regierung reſtlos auf die
Stimmen der Konſervativen ſtützen können, während die Liberalen
kaum einheitlich für ſie ſtimmen werden. Von der Arbeiterpartei
dürfen der Koalitionsregierung Macdonald kaum mehr als 30 Ab
geordnete Gefolgſchaft leiſten. Sobald das Programm zur Balan
zierung des Budgets verabſchiedet iſt, ſollen Neuwahlen ſtatt
finden. So lautet wenigſtens der bisherige Plan. Die Entwick
lung der Dinge kann ſich jedoch noch erheblich ändern bzw. völlig
über den Haufen geworfen werden.

Was Macdonald und die im Kabinett verbleibenden Labour
miniſter zur Mitarbeit in der Koalitionsregierung und zur Unter
ſtützung einer ihren perſönlichen Wünſchen ſicherlich nicht entſpre
chenden Sozialpolitik beſtimmt hat, iſt die Ueberzeugung, daß die
für die Geſundung der engliſchen Wirtſchaft unbedingt notwen
dige Erhaltung der Stabilität des Pfundes nur auf dem eingeſchla
genen Weg erfolgen kann. Es zeugt zweifellos von großem Mut,
daß Macdonald dieſen Kurs eingeſchlagen hat. Aber der größte
Teil der Labourabgeordneten im Unterhaus hält dieſen Kurs für
falſch. Die Lage des Landes iſt nach der übergroßen Mehrheit der
LabourFraktion nicht ſo, daß die Rettung zu einem weſentlichen
Teil nur durch Sparmaßnahmen auf dem Gebiet der Sozialpolititk
erfolgen kann.

Es kann als ſicher gelten, daß die Exekutive der LabourParty,
die am Mittwoch zuſammentritt, die Politik des bisherigen Füh
rers der Labour Fraktion verwerfen wird. Alle Anzeichen ſpre
chen aber dafür, daß die Einheit der Partei, von einigen
unbedeutenden Abſplitterungen abgeſehen, erhalten werden wird.
Immerhin wird ſie durch den Verluſt ihrer beſten Führer auf eine
harte Probe geſtellt. Henderſon, der bisherige Außenminiſter,
gehört zu den Miniſtern, die den Kurs Macdonalds nicht mit
machen.

Die Stellung der Partei und Gewerk
ſchaften.

Gegen Macdonald und Snowden, aber Anerkennung ihrer guten
Abſichken.

London, 25. Auguſt. (EF). Die Exekutive der Arbeiter-Par-
tei und der Gewerkſchatfen treten am Mittwoch. zuſammen. Es
beſteht kein Zweifel, daß die überwiegende Mehrheit dieſer Kör
perſchaften die Haltung der Ausgeſchiedenen gut heißen und das
Programm. der Verbleibenden ablehnen wird. Der Generalrat
der Gewerkſchaften hat geſtern abend eine Erklärung veröffent
licht, wonach er keine Regierung unterſtützen werde,
die weitere Entbehrungen der Arbeiterklaſſe
auferlegen würde.

In ſeiner Dienstag- Ausgabe nimmt der „Daily-Heragd“ in
einem Leitartikel „Keine nationale Regierung“ gegen Macdo
nmald Stellung. Es heißt in dem Artikel, daß es ſich bei dem
neuen Kabinett Macdonald nicht um eine nationale Regierung
handeln werde, denn die Arbeiterminiſter die an dieſem Kabinett
teilnehmen, handelten lediglich als Einzelperſo-
nen und nicht als bevollmächtigte Vertreter der Arbeiterbewe
gung. Es beſtehe kein Zweifel, daß die nationalen Organiſatio
nen der Arbeiterbewegung. den Sanierungsplan ablehnen würden.
Das Blatt fügt jedoch hinzu: „So ſehr die Haltung Macdonalds
und ſeiner Freunde falſch iſt, ſo wiſſen wir doch, daß die Arbeiter
bewegung als Ganzes groß und großmütig genug iſt, um ihrer
Aufrichtigkeit Achtung zu zollen.“ Sodann ſpricht
der „Daily Herald“ ſeinen Dank den neun Miniſtern aus, die
durch ihren Rückrtitt die Demiſſion des Kabinetts herbeigeführt
haben. Sie waren überzeugt, daß ſie die Grenze der möglichen
Konzeſſionen erreicht hatten.
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6. Jahrgang.

Das neue Kabinett.
London, 24. Auguſt. (EF). Die Zuſammenſetzung der neuen

nationalen Koalitionsregierung unter Vorſitz Macdonalds wird
offiziell nicht vor Dienstag bekanntgegeben werden. Es ſcheint
jedoch ſchon feſtzuſtehen, daß von den bisherigen Arbeiterminiſtern
außer Macdonald noch Snowden, J. H. Thomas und
Lord Sankey dem neuen Kabinett angehören werden, wäh
rend für die Konſervativen Baldwin, Neville- Chamber-
lain, Sir Hoare und Lord Hailsham und von den Libe
ralen Sir Herbert Samuel, Lord Reading und Sir
Maclean in die neue Regierung eintreten werden. (Lloyd
George kommt perſönlich wegen ſeiner ſchweren Erkrankung kaum
in Frage.)

Regierung Macdonald nach 2 jähriger Dauer am Montag end
gültig auseinandergefallen. Alle Anſtürme ihrer bürger-
lichen Gegner hatte ſie bisher erfolgreich abgeſchlagen, wenn es
auch zuweilen im Parlament hart auf hart ging. Da ſie von An
fang an nur über 286 von 615 Unterhausſitzen verfügte, alſo eine
Minderheitsregierung darſtellte, war ſie auf die Unter
ſtützung oder zumindeſt. auf die Tolerierung durch die liberale
Fraktion angewieſen. Aber es hat. kaum einen Geſetzentwurf
gegeben wir erinnern nur an die Bergbauvorlage und an die
Maßnahmen zur Reorganiſierung der land wirtſchaftlichen Pro
duktion bei dem die Liberalen nicht Schwierigkeiten anhäuften
und ihre Unterſtützung davon abhängig machten, daß das Kabinett
auf weſentliche Beſtimmungen verzichtete.

Wiederholt gab es im Parlament entſcheidende Abſtimmungen,
bei denen auch die Liberalen entſchloſſen ſchienen, gemeinſam mit
den Konſervativen die Regierung zu ſtürzen. Aber immer wieder
wurde das Kabinett durch einige Liberale gerettet, die ihrem Führer
die Gefolgſchaft verweigerten. Mehr als ein halbes Dutzend Mal
iſt Macdonald mit nur fünf bis acht Stimmen Mehrheit der Nie
derlage entronnen. Unzählige Male mußte die Arbeiterregierung
bei nicht lebenswichtige Abſtimmungen Schlappen erleiden. So
war ihre Tätigkeit als Minderheitsregierung alles eher denn be
neidenswert. Am unangenehmſten geſtalteten ſich die Verhältniſſe
im Oberhaus. Dort verfügen die Konſervativen ſeit jeher über
eine ungeheure Mehrheit, die man nur durch die Ernennung von
Hunderten von „Arbeiterlords“ hätte ausgleichen können. Auf einen
derartigen Verſuch hat Macdonald jedoch von vornherein verzichtet.
So geſchah es, daß die geſetzgeberiſchen Maßnahmen des Arbeiter
kabinetts wiederholt von den Lords durchkreuzt wurden. Sie. be
ſitzen zwar ſeit zwanzig Jahren kein unbedingtes Vetorecht mehr.
Aber ſie können das Jnkrafttreten eines von der Volksvertretung
beſchloſſenen Geſetzes ſehr erheblich verzögern.

Das alles hätte aber noch immer nicht genügt, die Exiſtenz des
Kabinetts Macdonald ernſthaft zu gefährden. Jm Gegenteil: als
im Frühjahr dieſes Jahres Macdonald und Lloy George ein grund-
ſätzliches taktiſches Uebereinkommen abſchloſſen, galt die Exiſtenz der
Labour Regierung auf weitere zwei Jahre hinaus als geſichert.

ſchaften gegen ſoziale Verſchlechterungen. Neun Arbeiter
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Das zurückgetretene Arbeiterkabinett, das vom 7. Juni 1929 bis
In der erſten Reihe von links nach rechts: Elynes, Lord Sankey, J. H.

Die Frau in der zweiten Reihe iſt der Arbeitsminiſter MißBondfield.

rer
Miniſter ſcheiden aus.

e engliſche Währung zu halten.

zum 24. Auguſt 1931 regierte.
Thomas, Snowden, Macdonald, Henderſon, Sidney Webb.

Einigkeit vor allem!
Der „Vorwärits“ ſchreibt zur Kriſe in England: „Höher

als alle taktiſchen Notwendigkeiten, höher ſogar als alle vorüber
gehenden materiellen Opfer, die die werktätigen Maſſen zu tragen
haben, ſteht die Einigkeiteder Arbeiterklaſſe. Sie iſt
nicht nur das wertvollſte Gut der britiſchen Arbeiterklaſſe, die bis
her das Glück hatte, ſich gegen den kommuniſtiſchen Spaltungs
bazillus immun zu halten, ſie iſt eben wegen der überragenden
Rolle der Arbeiterpartei in der ganzen internationalen Politik
ein koſtbarer Beſitz für die Arbeiterklaſſe der ganzen Welt. Mögen
unſere britiſchen Freunde, gleichfalls wie die Einzelnen in der heu
tigen Situation auch ſtehen, ſich dieſer Tatſache in den kommen
den ſchweren Tagen und Wochen ſtets bewußt ſein.“

Das Ende der Arbeiter Regierung.
Als Opfer der Weltwirtſchaftskriſe iſt die Arbeiter Jnzwiſchen aber

hat die Zuſpitzung der Weltwirt-ſchaftskriſe alle dieſe Berechnungen und Vorausſagen über
den Haufen geworfen. Ebenſowenig wie in den Vereinigten Staaten
brachte in England das Frühjahr 1931 die erhoffte weſentliche Ent
laſtung des Arbeitsmarktes. Während in Deutſchland eine ſaiſon
mäßige Beſſerung eintrat, die vorübergehend rund 1 Million Er
wersloſen Beſchäftigung verſchaffte, blieb in England die Zahl der
Unterſtützungsempfänger ſtabil, ja ſie verſchlechterte ſich
ſogar noch während der Sommermonate.

Mit der Parole des Kampfes gegen die Arbeitsloſigkeit hatte
die LabourParty die Wahlen vom Mai 1929 geführt und ge
wonnen. Sie mußte freilich als Regierung die Erfahrung machen,
daß die Verhältniſſe in der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft ſtärker ſind
als der beſte Wille. An weitgreifenden Maßnahmen, an Bereit
ſtellung rieſiger Summen für Notſtandsarbeiten und dergleichen hat
es unter Macdonald nicht gefehlt. Sicher iſt, daß dieſe Anſtren
gungen Hunderttauſende von Menſchen Arbeit verſchafft haben und
ohne ſie das Maſſenelend der Arbeitsloſigkeit in England noch viel
ſchlimmere Formen angenommen hätte. Aber die erhoffte
pofitive Herabminderung der Erwerbsloſenziffer blieb aus.
Dadurch hat die Arbeiterpartei im Lande zweifellos an Preſtige
und an Anhang verloren, wie die Zahlen bei den meiſten Erſatz
wahlen der letzten Monate beweiſen.

Um ſo ſchwieriger geſtaltete ſich die Aufgabe des Schatzkanzlers
Philipp Snowden, dem die Aufbringung ungeheurer Mittel
für die Arbeitsloſenunterſtützung oblag. Snowden hat und das
wird ihm in der ganzen ſozialiſtiſchen Welt ſtets hoch angerechnet
werden dieſes Problem bisher dadurch zu löſen verſucht, daß
er faſt ausſchließlich die beſitzenden Schichten heranzog und
die Arbeiterſchaft ſchonte. Indeſſen wurde das Problem in den
letzten Wochen dadurch komplizierter, daß die währungspoli-
tiſche Lage Großbritanniens infolge der unausgeſetzten Gold
abzüge durch die Bank von Frankreich erſchüttert wurde. Wahr
ſcheinlich erfolgten dieſe franzöſiſchen Angriffe auf die Bank von
England ausſchließlich aus außen politiſchen Gründen, um
England daran zu hindern, Deutſchland auf eigene Fauſt und
ohne Rückſicht auf die franzöſiſchen Intereſſen zu helfen. Man ſprach
ſchon von einem engliſchen Moratorium, ja ſelbſt von einer Jn



flationsgefahr. Der Kredit Erglands in der Welt ſchien
umſo mehr bedroht, als ein Budgetfehlbetrag von 2,4
Milliarden Mark vorhanden war, deſſen Ausgleich keine weitere
Verzögerung duldete.

An dieſem Problem des Defizitausgleichs iſt die Regierung
Macdonald geſcheitert. Snowden verſuchte zwar, das Gleich
gewicht im Etct durch ein Programm herzuſtellen, das den Be
ſitzenden wiederum Opfer auferlegte, aber gleichzeitig einen
Abbau der Sozialleiſtungen enthielt. Die konſervativ
bürgerliche Mehrheit ließ durch ihre Unterhändler klar erkennen,
daß ſie dieſen Weg nicht mitgehen würde, weil ſie die Opfer, die der
Arbeiterklaſſe zugemutet wurden, für zu gering hielt. Die Ge
werkſchaften hingegen lehnten jede Verſchlechterung der ſo
zialen Zuwendungen ab, weil ſie davon nur eine weitere Ver
ringerung der Kaufkraft des Volkes und eine weitere Verſchlimme
rung der Wirtſchaftskriſe befürchteten. Die Mehrheit des Kabinetts
ſchien zwar gewillt, Macdonald und Snowden zu folgen, ſelbſt um
den Preis, eines Konfliktes mit den Gewerkſchaften. Aber eine faſt
ebenſo große Zahl von Miniſter hielt die Einheit der Ar
beiterbewegung und insbeſondere das gute Einvernehmen
mit den Gewerkſchaften für wichtiger. Angeſichts dieſer Situation
ließ ſich der Rücktritt der Regierung Macdonald nicht mehr ver
meiden.

Jetzt ſoll eine „nationale Regierung“ unter Mac
donalds Führung gebildet werden, die auch konſerva-
tive und liberale Führer einſchließt. Die Tatſache, daß
eine ſolche Löſung als einziger Ausweg auch von den bürgerlichen
Parteien angenommen wird, beweiſt, wie ernſt die finanzielle
und wirtſchaftliche Lage Englands iſt. Sie zeigt ferner, daß keine
Partei fich ſtark genug fühlt, allein die Kriſe zu über
winden. Sie bedeutet endlich, daß keine Partei es gegenwärtig auf
einen Wahlkampf ankommen laſſen will. Daß aber eine ſolche
Löſung nur von begrenzter Dauer ſein kann, liegt auf der
Hand. Noch vor Jahresende dürften deshalb die engliſchen Wähler
befragt werden. Möge zu dieſem Zeitpunkt der ſchmerzliche Kon
flikt, der jetzt innerhalb der Arbeiterbewegung ausgebrochen iſt,
überwunden ſein, damit eine einige Arbeiterpartei den
Wählern zeigen kann, was das zweite Kabinett Macdonald in
ſchwierigſter Zeit ſowohl auf innerpolitiſchem als auch auf außen-
politiſchen Gebiet im Intereſſe der engliſchen Arbeiterklaſſe
und der geſamten demokratiſchen Welt geleiſtet hat!

Das einzige Ziel.
London, 25. Auguſt. (EF.) Am Montag um 21,15 Uhr wurde

der Preſſe folgendes offizielle Kommunique übergeben:
„Der Premierminiſter hat nachmittags mit Baldwin, Sir Her

bert Samuel und Philipp Snowden über die Perſonen beraten.
die dem König als Mitglieder der neuen Regierung vorgeſchlagen
werden ſollen. Man iſt in den Beratungen erheblich weitergekom
men. Das ſpegielle Ziel für das die neue Regierung gebildet
wird, iſt die Kriſe zu überwinden, in der ſich die Nation im Augen
blick befindet. Die Regierung wird keine Koalitionsre-
gierung im landläufigen Sinne des Wortes ſein, ſondern eine
Regierung der Zuſammenarbeit zur Erreichung des
einen Zieles. Wenn dieſes Ziel erreicht iſt, werden die politi
ſchen Parteien ihre jeweilige Stellung wieder beziehen. Um ohne
weitere Verzögerung die Mehrausgaben des Staates über die
Staatseinnahmen zu beſeitigen, iſt geplant, das Parlament am 8.
September einzuberufen und dem Unterhaus Vorſchläge für ſehr
bedeutende Kürzungen der Ausgaben und für die Beſchaffung von
Geldern zu unterbreiten, die auf allen gerecht werdender Grund
lage erhoben, den Ausgleich des Staatshaushalts möglich machen
werden.

Da die Wirtſchaft und das Wohlergehen nicht nur der britiſchen
Nation, ſonder eines großen Teiles der ziviliſterten Welt auf das
Vertrauen in das Pfund Sterling aufgebaut und begründet iſt,
wird die neue Regierung alle Schritte ergreifen, die ihr notwendig
erſcheinen, dieſes Vertrauen unbeſchädigt zu erhalten.“

Fraktions- Mehrheit für Macdonald?
In der Londoner Preſſe heißt es, daß außer den 252 Konſer

vativen und 58 Liberalen von den Abgeordneten der Arbeiterpar
tei ſich 176 für Macdonald und 110 für Henderſon entſchieden
hätten. Das Organ der Arbeiterpartei, der „Daily Herald“,
nennt ſolche Ziffern nicht.

Kommentare aus Frankreich.
Paris, 25. Auguſt. (EF). Die Kommentare der Pariſer

Preſſe zur Demiſſion des Kabinetts Macdonald ſind nicht einheit
lich. Während die nationaliſtiſche Preſſe den Zuſammenbruch der
Arbeiterregierung mit einer gewiſſen Schadenfreude begrüßt, ge
ben einige große Jnformationsblätter, wie der „Excelſior“, das
„Petit Journal“ und ſelbſt der „Matin“ ihrer Sympathie für
Macdonald Ausdruck, der alles verſucht habe, um die Kriſe zu
überwinden. Die ſozialiſtiſche Preſſe bedauert den Rücktritt und
befürchtet, daß die Arbeiterpartei für längere Zeit von der Macht
ferngehalten werde, weil ein Vorwurf gegen Macdonald und
Snovden einige ihrer Führer einen Schatten von Macht behal
ten wollten. Jn einem Teil der radikalen Preſſe wird erklärt, daß
die Arbeiterpartei für die gegenwärtigen Schwierigkeiten nicht allein
verantwortlich ſei. Andere radikale Zeitungen dagegen machen
der Regierung Macdonald den Vorwurf, daß ſie die Erforderniſſe
e Lage nicht verſtanden und nicht die nötigen Beſchlüſſe gefaßt
abe.

Weiter vorſtoßen!
Vorwärtks in Schleswig-Holſtein.

Kiel, 24. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Schleswig Holſtein
ſteht ſeit dem Tage des Volksentſcheids unter dem Eindruck der
ſozialdemokratiſchen Parole: Weiter vorſtoßen! Jn letzter
Zeit haben zahlreiche überaus gut beſuchte Demonſtrationen und
Kundgebungen ſtattgefunden. So am Sonntag u. a. in Kiel, wo
die Sozialdemokratie ihr 40jähriges Jubiläum feierte und das
Mitglied des Parteivorſtandes der SPD. Criſpien vor mehr als
15 000 Menſchen ſprechen konnte. Jn Rendsburg veranſtaltete das
Jungbanner der Provinz eine große Kundgebung. In Segeberg,
wo das Jungbanner ebenfalls aufmarſchiert war, kam es zu Zu
ſammenſtößen. Auf der Rückfahrt befindliche Reichsbannerleute
wurden von den berüchtigten arbeitsdienſtwütigen Artamanen mit

Steinen, Knüppeln, Beilen und Miſtforken be-
worfen. Die Polizei ſtellte die Perſonalien der Beteiligten feſt.

Der ruſſiſch-polniſche Nichtangriffspakt.
Warſchau, 25. Auguſt. (EF.) Der polniſche Geſandte in Mos-

kau, der der ruſſiſchen Regierung am Sonntag das Angebot eines
Nichtangriffspaktes machte, iſt am Montag in Warſchau einge
troffen und ſofort von dem polniſchen Außenminiſter empfangen
worden. Einzelheiten des Nichtangriffspaktes ſollen bereits in

4,1 Millionen Arbeitsloſe.
Der Bericht der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung gibt für

den Stichtag 15. Auguſt 1931 nach den Zählungen der Arbeits
ämter eine Geſamtarbeitsloſenzahl von rund 4 104 000 an.

Das Abſinken des Beſchäftigungsgrades, das in der zweiten
Hälfte im Juli eingeſetzt hatte, iſt in der erſten Hälfte des Auguſt
in raſcherem Tempo fortgeſchritten. Zwiſchen 15. Juli und 15. Aug.
iſt die Zahl der Arbeitsloſen um rund 148 000 geſtiegen (im Vor
jahr um rund 129 000). Auf die erſten zwei Wochen des Auguſt
entfallen von dieſer Zunahme rund 140 000 (im Vorjahr 80 000)
Die Zahl der Kriſen unterſtützten hat mit 1 056 000 einen
neuen Höchſtſtand erreicht, die Zunahme in den letzten 14 Tagen
beträgt rund 30 000.

Auch Zunahme der WohlfahrtsErwerbsloſen.
Noch der Erhebung des Preußiſchen Statiſtiſchen Landes

amts vom 31. Juli ſind in Preußen 752 974 vom Arbeitsamt an
erkannte Wohlfahrtserwerbsloſe bei den Bezirksfürſorgeverbänden
gezäh t worden gegenüber 718 065 am Ende des Vormonats, ſo daß
ſich eine Zunahme um 34 909 anerkannte Wohlfahrtserwerbsloſe
oder 4,9 v. H. ergibt, die den JuniZuwachs (10 396) wieder er
heblich überſteigt. Demnach entfallen auf 1000 Einwohner im
Staatsdurchſchnitt 19,7 Wohlfahrtserwerbsloſe. Seit September
1930 hat ſich die Wohlfahrtserwerbsloſenzahl jetzt um 305 771 oder
68,4 v. H. erhöht. Berückſichtigt man auch die 14 143 unterſtützten
Wohlfahrtse werbsloſen, deren Anerkennung durch das Arbeitsamt
nur am Stichtage noch nicht ausgeſprochen geweſen iſt, ſowie die
3564 ſtrittigen Fälle, ſo iſt die Geſamtzahl der von den preußiſchen
Bezirksfürſorgeverbänden oder Gemeinden laufend unterſtützten

Wohlfahrtserwerbe leſen von rund 732 000 Ende Juni auf 770 000
Ende Juli angewachfen. Von den Wohlfahrtserwerbsloſen be
fanden ſich 70 422 in Arbeitsfürſorge, 5019 in Notſtandsarbeit. Jm
Gegenſatz zu den Vormonaten iſt im Juli auch in den Landkreiſen
wieder ein Zugang an Wohlfahrtserwerbsloſen um 5,7 v. H. feſt
zuſtellen, der verhältnismäßig ſogar etwas größer iſt als die bei
den kreisfreien Städten im Berichtsmonat ſich ergebende Steige
rung um 4,5 o. H.

Die Putſchleutnants von Gollnow.

Links: Oberleuknank Wendt, der wegen nationalſozialiſtiſcher
Betätigung innerhalb der Reichswehr eine Feſtungshaft in Goll
now zu verbüßen hatte, iſt von dort geflohen und konnte bisher
nicht wieder aufgefunden werden.

Rechts Leutnant Scheringer, der wegen desſelben Vergehens
eine Strafe auf der Feſtung Gollnow abbüßt, ſoll erneut unter
Hochverratsanklage geſtellt werden, da er in Verdacht ſteht, ſich an
hochverräteriſchen Unternehmungen der Kommuniſten beteiligt zu
haben.

Sparvorſchläge des Städtetages
Alles auf Koſten der breiten Maſſen.

Der Deutſche Städtetag hat der Reichsregierung ſeine
Sparvorſchläge in Form einer umfangreichen Denkſchrift
überreicht. Die Beamten, Angeſtellten, Arbeiter und Arbeitsloſen
ſollen die Hauptlaſt der Einſparungen tragen. Durch Abbau der
Perſonal und Sachausgaben (250 Millionen) Senkung der Richt
ſätze für die Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge (45 Millionen) und
Einſparungen in der ſonſtigen Fürſorge (30 Millionen) ſollen für
die kommenden ſieben Monate rund 325 Millionen hereinge
holt werden. Arbeitsloſe, Kriſenunterſtützte und Wohlfahrtsunter
ſtützte will der Städtetag künftig gleich, d. h. gleich ſchlecht behandelt
wiſſen. Auf dieſe Weiſe will er die Gemeinden vom Zuſchuß zur
Kriſenfürſorge entlaſten. Den Wohlfahrtserwerbsloſenetat will er
vom Gemeindeetat abgehängt haben. Von den Geſamtkoſten für
die Wohlfahrtserwerbsloſen ſollen die Gemeinden nur die Hälfte
tragen.z Ueberwindung der Kaſſen und Haushaltsſchwierigkeiten

der Gemeinden fordert der Städtetag eine ſofortige Ueber-
nächſter Zeit bekanntgegeben werden gangsbeihilfe.

Menſchenmaſſen warken in der Londoner Regierungsſtraße Downing-Skreet auf den Ausgang der enkſcheidenden Verhandlungen.

Vor der Entſcheidung in England.

Beſeitigung der Hauszinsſteuer?
Einſtweilen nur ein Wunſch der Hausbeſitzer.

Die Hausbeſitzerorganiſationen haben in den letzten Tagen alle
Minen ſpringen laſſen, um zu der gewünſchten Beſeitigung der
Hauszinsſteuer zu kommen. Das winkende Milliardengeſchenk auf
Koſten des Staates und der Allgemeinheit iſt den Hausbeſitzern
ſchon des Schweißes der Edlen wert. Dabei werden Argumente
vorgebracht, die man nicht für möglich halten ſollte.

So bingt man neuerdings die Forderungen nach Beſeitigung
der Hauszinsſteuer in Zuſammenhang mit der Wiedereröff-
nung der Börſe. Man behauptet, die Börſe könne unmöglich
eröffnet werden, wenn der Hausbeſitz nicht in irgendeiner Weiſe
entlaſtet würde. Nur durch Beſeitigung der Hauszinsſteuer und
Entlaſtung des Hausbeſitzes könnten auch der Pfandbriefmarkt und
die großen Hypothekenbanken entlaſtet werden. Das iſt ſelbſtver
ſtändlich ausgemachter Jdiotismus. Aber man iſt um wirk
liche Argumente für dieſen neuen Raub ſo verlegen, daß man das
Spiel mit den blödſinnigſten Mitteln verſucht.

Wie wir hören, ſoll ſich auch eine preußiſche Stelle
dieſer Argumentation zugänglich gezeigt haben. Wir können die

eine laufende Einnahmequelle zu verzichten. Oder denkt man ſo
optimiſtiſch über den kommenden Winter? Wenn, ſo möchten wir
gern wiſſen, wie man dieſen Optimismus begründet. Wir befürch-
ten, daß wir in dieſem Winter in den Mietskaſernen Berlins und
anderer Großſtädte an ſich ſchon einen lieb lichen Hexen-
t an z. erleben. Will man dieſe Dinge ganz und gar auf. die Spitze
treiben?

Wiederbeginn in Genf.
Genf, 24. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Die Völkerbundes

arbeit hat am Montag nach mehreren ſtillen Wochen mit der
Tagung zweier Ausſchüſſe der Europa- Union wieder be
gonnen. Den Wirtſchafts ſachverſtändigen liegen die
Vorſchläge für eine beſſere Organiſation der Produktion und Ver
teilung in Europa vor. Das Kreditkomitee tritt überhaupt
zum erſten Male zuſammen. Aus den Beratungen beider Körper-
ſchaften, die ineinander übergehen, wird man ein klareres Bild
gewinnen von dem Gegenſtück zur Agrarkreditbank, nämlich der i
Plan des Belgiers Francqui vorliegenden Jnduſtriekredit
bank. Da auch der durch ſeinen Baſeler Bericht bekannte engliſche
Finanzmann Layton an den Beratungen teilnimmt, dürfte ſich
aus den Kreditverhandlungen eine Linie zu den ſchwebenden Re

parationsfragen ergeben.
Unter Vorſitz des ſpaniſchen Außenminiſters Lerroux beginnt

dann am 1. September die. Ratstagung. Jhre wichtigſten
Tagesordnungspunkte betreffen die im Mai verſchobenen Ent
ſcheidungen über den polniſchen Bericht wegen der Wiedergut
machung der Schäden durch Verletzung der Minderheitenverträge
in Oberſchleſien, Poſen und Pomerellen ſowie über das zu
Gunſten der deutſchen Minderheit ausgefallenen Haager Gutachten
zur Einſchulung von Kindern in deutſche Minderheitenſchulen Ober
ſchleſiens. Dazu kommen das Haager Gutachten über die Rechts
lage in der Frage der deutſchöſterreichiſchen Zollunion, der
Bericht des Grafen Gravina über die Beziehungen zwiſchen Danzig
und Polen und der Ruf Oeſterreichs um finanzielle Hilfe an den
Völkerbund.

Der Europaausſchuß ſtellt keine Tagesordnung auf.
Neben den oben erwähnten weittragenden Finanz und Wirtſchafts
problemen, die im Mai nur umriſſen wurden, liegt vor allem ein
ruſſiſcher Antrag auf Abſchluß eines wirtſchaftlichen
Nichtangriffspaktes vor, zu dem diesmal konkret Stellung
genommen werden muß. Jm Mai hatte man ad hoc ein Koor
dinatskomitee gebildet, das Methoden zur praktiſchen Erledigung
der großen Europafragen vorſchlagen ſoll. Der Bericht ſeines Vor
ſitzenden, des Schweizer Außenminiſters Motta, dürfte bereits er

ſchwebenden Löſungen herangehen wird.
Am 7. September beginnt die 12. Vollver ſammlung des

Völkerbundes, in deren Mittelpunkt die alljährliche große Aus
ſprache über die geſamte Jahresarbeit ſteht. Die Wahl von
drei nichtſtändigen Ratsmitgliedern, der ſchweize
riſche Antrag auf Kürzung der Gehälter der hohen Sekretariats
beamten und die letzten Vorbereitungen für die Abrüſtungskonfe
renz dürfen neben der Fülle der Berichte ebenfalls beſonderes Jn
tereſſe beanſpruchen

Der Reichskanzler iſt am Montagabend, von Wildbad kom
mend, wo er den Chef der Heeresleitung, von Hammerſtein, be
ſuchte, in Stuttgart eingetroffen. Er wird hier an einer heute
ſtattfindenden Sitzung der Reichstagsfraktion des Zentrums teil
nehmen. Reichskanzler Brüning beabſichtigt, in der Zentrums
fraktion vor allem die Pläne der Reichsregierung bezüglich der
Reichsreform und der Notverordnung über die Sicherung der Haus
halte darzulegen.

in Frage komende Stelle nur warnen, in dieſer kritiſchen Zeit auf

kennen laſſen, inwieweit die Europaverſammlung diesmal an die
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K. P. D. gegen Gewerkſchaften.
Die neueſte Parole.

Eine Sitzung des Zentralkomitees der KPD. hat in
Konſequenz des faſchiſtiſchputſchiſtiſchen Kurſes des gegenwärtigen
„Führers“ Heinz Neumann den Beſchluß gefaßt, das beim
Volksentſcheid eingegangene Bündnis mit den Gelben und den
Nazis auch auf den gemeinſamen Kampf gegen die freien Gewerk
ſchaften auszudehnen und die Agitation für „Maſſenaustritt
und Beitragsſperre“ zu betreiben. Die offenkundig im
Dienſte des Scharfmachertums handelnden Herrſchaften im heutigen
ZK. der KPD. laſſen nach der Niederlage vom 9. Auguſt die letzte
Hülle ihrer Arbeiterfeindſchaft fallen. Haben ſie doch ihren etwa
noch in der Partei verbliebenen Mitgliedern unter Zurückpfeifen
von der erſt kürzlich ausgegebenen Parole Loſowſkis: „Hinein in
die Gewerkſchaften“ die Durchführung folgenden Beſchluſſes zur
Pflicht gemacht:

„Der Einfluß der Lohnabbaugewerkſchaften, des ADGB. muß
zerbrochen werden, um den Hauptſchlag gegen die So
zialdemokratie zu führen. Wir geben die Parole aus:
Jm Volksentſcheid ging es gegen das Preußenbollwerk der kapi
taliſtiſchen Ausbeuter jetzt geht es gegen das Gewerk
ſchaftsbollwerk der kapitaliſtiſchen Ausbeuter. Wir ver
ſtärken unſere Arbeit innerhalb und außerhalb der Gewerkſchaf
ten, um die gemeingefährlichen Verbrecher an der Spitze des
ADGB., die als bezahlte Unternehmeragenten immer neuen
Lohnraub und Maſſenverelendung organiſieren, einflußlos zu
machen. Die Lohnabbau-Gewerkſchaften ſtehen vor einer
ſchweren Kriſe (Mitgliederflucht, 500 000 Anhänger haben den
ADGV. im letzten Jahr verlaſſen, die Beiträge gehen nicht mehr
ein, die Unterſtützungszahlungen an Verbandsmitglieder werden
um 30 Prozent und mehr abgebaut, Arbeiterbank und ge
werkſchaftliche Wirtſchaftsbetriebe ſtehen vor
dem völligen Bankrott). Die Beſtrebungen breiter
Mitgliedermaſſen und ganzer Belegſchaften zur maſſenhaften Bei
tragsſperre müſſen tatkräftig unterſtützt und zum Uebertritt in
die RGO. geſteigert werden.“

Dieſer neueſte Dolchſtoß gegen die organiſierte
Arbeiterſchaft kommt einem Verzweiflungsſtreich größen

wahnſinniger Abenteurer gleich. Den Neumann-Remmele und
Konſorten ſteht das Waſſer bis zur Kehle. Jn ihrer geiſtigen Ver
wirrung verſuchen ſie, die Reſte ihrer Organiſation aufzuputſchen
und dem Faſchismus in die Arme zu treiben. Ohnmächtige Wut
und ſataniſcher Haß gegen die Arbeiterbewegung ſpricht aus dieſem
ſkrupelloſen Beſchluß, der ein Dokument kaum zu überſchreitenden
Klaſſenverrats darſtellt. Die Gewerkſchaften, die Genoſſenſchaften
und die Arbeiterbank haben es nicht nötig auf die lächerlichen Lü-
gen der KPD.-Provokateure zu antworten. So dumm wie ſie,
wagen nicht einmal die Naziblätter zu lügen. Was den Arbeiter
unternehmungen und den ſozialiſtiſchen Organiſationen von dieſen
traurigen Burſchen angedichtet wird, das beſteht in der Tat bei der
KPD. Jhre Unternehmungen ſind im Bankrott. Selbſt
verſtändlich werden die Parolen auf Beitragsſperre und zum Aus
tritt aus den Gewerkſchaften ebenſo kläglich ſcheitern, wie der bis
herige Verſuch der KPD., ihre RGO. aufzurichten.

Die oppoſitionellen Kommuniſten ſind über den wahnwitzigen
Beſchluß der kommuniſtiſchen Zentralleitung ganz entſetzt. So
ſchrieb die Tageszeitung der Brandlergruppe u. a.: „Was hier
die KPD.Führung ihren Mitgliedern anweiſt, iſt ein Verbre
chen an der ganzen Arbeiterklafſſe. Ueberhaupt,
aber ganz beſonders in der jetzigen Situation in der das Groß
kapital und der Faſchismus die letzten Kräfte anſetzt, um die Ta
rife und damit die Gewerkſchaften zu zerſchlagen zur „Beitrags
ſperre“ und „Zerbrechung der Gewerkſchaften“ aufzufordern, das
heißt die Geſchäfte der ſchlimmſten Scharfmacher
und Klaſſenfeinde zu beſorgen, heißt dem Proleta
riat den Dolchſtoß zu verſetzen.“

Die richtige Antwort.
Kaffel, 24. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Jn Rothenburg a. d.

Fulda fand am Sonnabend eine Volksverſammlung ſtatt, in der
Philipp Scheidemann ſprach. Von den etwa 500 Verſamm-
lungsbeſuchern waren mindeſtens 200 Nationalſozialiſten und
Kommuniſten. Die Verſammlung nahm infolgedeſſen den üb
lichen Verlauf: es gab Störungsverſuche und Krach von
Anfang an.

Als nach der Rede Scheidemanns der Vorſitzende, Bezirksſekre
tär Herrmann, eine Anſprache hielt, aus der die Volksentſcheids
kameraden ſchließen konnten, daß eine Debatte nicht ſtattfinden
ſollte, weil man einen ruhigen Abſchluß der Verſammlung
wünſchte, veranſtalteten ſie einen Höllenſpektakel. Sie benahmen
ſich wie Jrrſinnige und ſtürmten ſchimpfend, brüllend und drohend
nach dem Podium, auf dem außer Scheidemann ſich noch zwei
Perſonen befanden. Geführt wurden die Sturmgeſellen von einem
Nazi. Die Schimpfworte, die er Scheidemann zurief, waren eben
ſo ſinnlos wie ordinär. Als er unmittelbar vor unſeren Genoſſen
angelangt war und fortwährend ſchrie: „Wo iſt die verdorrte
Hand?“ verabfolgte ihm Scheidemann eine ſo derbe Ohr
feige, daß er zurücktaumelte und vor Beſtürzung nun den Mund
hielt. Zwei Polizeibeamte, deren Energie und Ruhe alles Lob
verdienen, räumten dann, ihre Gummiknüppel ſchwingend, den
Saal. Von den 200 tobenden Radikalinski liefen die meiſten, als
ſie den Gummi rochen, eiligſt davon.

Jm Anſchluß an die Verſammlung kam es auf der Straße zu
Krawallen. Ein Nazis namens Gliem, von dem behauptet
wird, daß er ein Attentat auf Scheidemann beabſichtigt hatte,
wurde in der Nacht zum Sonntag verhaftet und nach Hersfeld
transportiert. Der Burſche hatte einen Revolver mit
vier Patronen in der Taſche. Die Behörden gehen
den Vorkommniſſen in Rothenburg bereits eifrig nach.

Verurteilter Verleumder.
Hannover, 24. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Das Schöffengericht

Hannover verurteilte den politiſchen Redakteur des hieſigen
Naziblattes wegen Beleidigung des früheren Reichsfinanz
miniſters Dr. Hilfer ding zu der milden Strafe von 300 A. Das
Blatt hatte behauptet, daß Hilferding als Reichsfinanzminiſter dem
ReemtsmaKonzern 29 Millionen Steuern erlaſſen habe und dafür
in den Aufſichtsrat der Firma gelangt ſei. Als Aufſichtsratsmit
glied erhalte er jährlich 120 000 A. Das Gericht führt in der Be
gründung ſeines Urteils aus, daß politiſche Kritik vor der Ehre des
Menſchen Halt zu machen habe. Die Behauptungen des Naziblattes
ſeien als abſolut unwahr erwieſen.

„Dem Märtyrer der Republik.“
Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei wird am 26. Aug.

dem Tage der zehnjährigen Wiederkehr der Ermordun g
Erzbergers, an deſſen Grab in Biberach einen Kranz m
ſchwarzrotgoldener Schleife und der Jnſchrift „Dem Mär
tyrer der Republik“ niederlegen laſſen.
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Die Wirkung der Weltüberproduktion in Rohſtoffen.
In der ganzen Welt herrſcht eine Ueberproduktion an Rohſtoffen,

wie ſie bisher noch niemals da war. Um ein Abſinken der Preiſe
unter die Geſtehungskoſten zu verhindern, ſehen ſich die Produzenten
vielfach genötigt, den Ueberfluß ſelbſt zu zerſtören. So werden in
Südamerika Lokomotiven mit Mais geheigt, in den Südſtaaten von
Nordamerika Baumwollpflanzungen vernichtet, in Kanada Weigen

Vor 25 Jahren ſtarb der Dichter
Max von Eyth.

Max von Euykh,

der deutſche Schriftſteller-gngenieur, ſtarb vor 25 Jahren, am
25. Auguſt 1906, in Ulm. Geboren 1836, bereiſte er als Jngenieur
zahlreiche Länder Europas, Afrikas und Amerikas. Seine Werke
wie „Wanderbuch eines Jngenieurs“, „Hinter Pflug und Schraub
ſtock“ und „Der Schneider von Ulm“ gehöten zu den beſten künſt
leriſchen Darſtellungen der modernen Technik.

Devaheim-Parallele.
Jm Zuſammenhang mit der Unterſuchung der Devaheim-

Affäre hat die Staatsanwaltſchaft 1 beim Landgericht Berlin
eine Unterſuchung bei der „Hilfskaſſe Gemeinnütziger Wohlfahrts
anſtalten“, die zu dem evangeliſchen Bauſparkonzern enge Be
ziehungen unterhielt, eingeleitet. Es wird bekannt, daß bei der
„Hilfskaſſe“ etwa 500 000 Mark öffentlicher Gelder unterſchla
gen worden ſind. Entſprechend den Vorgängen beim Devaheim
Konzern ſollen die leitenden Direktoren dem Schuldigen auch noch
eine weitere Summe ausgehändigt haben, als dieſer mit Ent
hüllungen drohte. Der Skandal reicht bis ins Jahr 1928 zurück.
U. ſaß damals im Aufſichtsrat der „Hilfskaſſe“ Paſtor Ere
mer aus Potsdam, deſſen große Schuld in der DevaheimAffäre
ſich von Tag zu Tag deutlicher herausſtellt.

Der Vorſtand der Deutſchen Volkspartei tagte am Montag in
Berlin. Beraten wurde die politiſche Lage nach dem Volksentſcheid.

Uniformverbot in Bayern bleibt beſtehen. Der vierte Straf
ſenat des Reichsgerichts hat das von der bayeriſchen Regierung er
laſſene Uniformverbot als rechtsgültig anerkannt und
eine Beſchwerde der NaziPartei gegen das Verbot abgewieſen.

Nus aller Welt
Arbeitsloſenkragödie. Jn Augsburg erſchoß ein 60jähriger

Arbeiter, der durch längere Krankheit arbeitslos geworden war,
ſeine Frau und ſich ſelbſt.

„Deukſcher Zuverläſſigkeitsflug 1931“. Vom 18.-20. Sept.
ds. Js. wird die jährliche Parallelveranſtaltung des Deutſchland
Fluges, der „Deutſche Zuverläſſigkeitsflug 1931“, ſtattfinden. An
der Veranſtaltung nehmen nur Amateurflieger teil. Obwohl nur
etwa 50 Flieger zugelaſſen werden können, beläuft ſich die Zahl
der Anmeldungen bis jetzt auf 97.

FordGemüſe. Der amerikaniſche AutomobilJnduſtrielle Henry
Ford hat allen ſeinen Arbeitern und Angeſtellten zur Pflicht ge
macht, in ihrer Freizeit in dem ihnen zur Verfügung geſtellten Ge
lände Gemüſe anzubauen, um von den Erträgniſſen einen weſentli.
Teil des eigenen Bedarfs zu decken. Wer kein Gemüſe baut, ſoll
entlaſſen werden!

AukobusKakaſtrophe. Jn der Nähe von Drummondville
(Quebeck, Kanada) ſtießen ein Autobus und ein Privatautomobil
zuſammen. 6 Perſonen wurden getötet, 20 zum Teil lebensge-
fährlich verletzt.

Touriſtenkod. Jn Südſchweden kamen drei Touriſten, zwei
Damen und ein Herr auf furchtbare Weiſe ums Leben. Die Tou-
riſten waren, um photographiſche Aufnahmen zu machen, in ein
Staubecken hinabgeſtiegen, das aber plötzlich wieder mit Waſſer
gefüllt wurde. Alle drei ertranken in der Flut.

n

verbrannt, in Cuba Zuckerplantagen zerſtört, in Afrika Rohgummi
nicht mehr abgezogen und in Europa häufen ſich die Kohlenvorräte
auf rieſigen Halden. Dabei leiden Millionen Menſchen bitterſte Not,
während der Kapitalismus, um die Preiſe der Waren zu halten, den
Segen der Arbeit vernichtet.

Doppelker Kindermord. Jn einem Wutanfall erwürgte eine
23jährige Frau in Scharfenberg bei Meißen ihre beiden, zwei
und drei Jahre alten Kinder. Schon vor einiger Zeit ſoll die Frau
ihren Mann bedroht haben, ihn mit dem Beil zu erſchlagen.

Verſchollene Ozeanflieger. Die amerikaniſchen Flieger Pres
dom und Colligon, die von Detroit zu einem Ozeanflug nach
Europa ſtarteten, ſind ſeit drei Tagen überfällig. Es wird be
fürchtet, daß die Flieger ums Leben gekommen ſind.

Angeklagkter Van Gogh-Fälſcher. Die Berliner Staats
anwaltſchaft hat gegen den Kunſthändler Wacker aus Berlin An
klage wegen Bildfälſchung erhoben. Wacker wird beſchuldigt, 30
Gemälde Van Goghs gefälſcht zu haben.

Billiger aber dennoch koſtſpielig. Die HamburgAmerika
Linie gibt bekannt, daß die Preiſe für die bevorſtehende Süd
amerikafahrt des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ ſo bemeſſen
ſind, daß ſie nur noch die Hälfte früherer Preiſe für Amerika
fahrten betragen. Die Reiſe von Friedrichshafen nach Pernambuco
koſtet 1000 Dollar. Die Fahrt beginnt am 29. Auguſt in Friedrichs
hafen; die Landung in Pernambuco erfolgt am 2. September. Die
Rückreiſe iſt für den 4. September angeſetzt, die Ankunft in Frie
drichshafen für den 8. September.

Dreifacher Kindermörder. Jn dem badiſchen Dorfe Klein-
Steinb ach erſchoß ein Klempnermeiſter ſeine drei Kinder im
Alter von neun, vier und drei Jahren. Danach tötete der Täter
ſich ſelbſt. Ueber die Motive fehlt jeder Anhaltspunkt.

Letztere Nachrichten
Eigene Sunk und Dogahtberichee)

Die Flieger Rody und Johannſen in Liſſabon.
Berlin, 25. Auguſt. (Telunion). Die deutſchen Flieger Rody

und Johannſen, die gemeinſam mit einem Portugieſen in ihrer
Junkersmaſchine einen Ozeanflug nach Amerika durchführen wollen,
ſind nach einer Meldung des „LokalAnzeigers“ am Montag in
Liſſabon, dem Ausgangspunkt des geplanten Aklantikfluges, ein
getroffen und glatt gelandet.

Eiſenbahnunglück im Duisburger Haupkbahnhof.
Duisburg, 25. Auguſt. (Telunion). Am Montag abend er

eignete ſich im Duisburger Hauptbahnhof ein Eiſenbahnunglück.
Der um 21.45 Uhr in Duisvurg ankommende Berliner Eilzug fuhr
auf einen im Hauptbahnhof ſtehenden Poſtzug auf, wobei die hin
teren Wagen des Poſtzuges ſowie die Lokomotive des Eilzuges be
ſchädigt wurden. Das Unglück iſt darauf zurückzuführen, daß ein
Aufſichtsbeamter auf dem Gleis des Bahnſteiges zwei Poſtwagen
zur ſpäteren Weiterbeförderung ſtehen ließ und dem um 21.47 Uhr
aus Dortmund eintreffenden Eilzug trotzdem Einfahrtſignal gab.
Der noch mit einer erheblichen Geſchwindigkeit fahrende Eilzug fuhr
auf die vor der Halle ſtehenden beiden Poſtwagen auf und ſtieß
ſie noch etwa 50 m weit bis in die Mitte der Halle hinein. Zwei
in dem letzten Wagen mit dem Sortieren der Poſt beſchäftigte Be
amte wurden hierbei ſchwer verletzt und mußten dem Krankenhaus
zugeführt werden, wo ſie beide bewußtlos darniederliegen. Der
eine trug einen ſchweren Schädelbruch davon und dürfte nicht mit
dem Leben davonkommen. Der andere erlitt einen Nervenſchock.
Drei weitere Arbeiter wurden durch Glasſplitter leicht verletzt.

Franzöſiſcher Dampfer in Seenot.
Paris, 25. Auguſt. (Telunion). Die Funkſtation der Seewarte

in Marſeille empfing am Montag den SOS-Ruf des franzöſiſchen
Dampfers „Garonne“, der ſich auf hoher See befindet. Der
Dampfer teilte mit, daß er mitten im Allantik die Schraube ver-
loren habe. Die See ſei äußerſt bewegt und er bitte dringend um
Hilfe.

Sturm an der franzöſiſchen Küſte.
Paris, 25. Auguſt. (EF.) An der bretoniſchen Küſte wütete

am Montag ein furchtbarer Sturm, in deſſen Verlauf acht Matroſen
von drei Fiſchdampfern über Bord geſpült wurden und ertranken.

UsSA-Banken für Kreditverlängerung auf der Grundlage des
Wiggin-Berichtes.

Newyork, 25. Auguſt. (Telunion). Der Newyorker Banken
ausſchuß beriet am Montag nachmittag in den Räumen der
Bundesreſervebank erneut über die ſtrittigen Punkte hinſichtlich
der Verlängerung der kurzfriſtigen Anleihen. Jn der Wallſtreet
verlautet, daß der Ausſchuß von allen beteiligten Banken in den
Vereinigten Staaten die Vollmacht erhalten hat, den Kreditver-
längerungen auf der Grundlage des Wiggin- Berichtes zuzuſtimmen.

Arbeiter, Angestellte u. 66amte
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung!
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Am Sonnabend verſtarb nach langem Leiden
unſere liebe Partei genoſſin

Helene Wuſt
im Alter von 62 Jahren. Faſt vier Jahr
zehnte hat die Verſtorbene in unſeren Reihen
mit uns für unſere Ziele gekämpft.
Jhr Andenken werden wir in Ehren halten.

Der Vorſtand.
Wir bitten unſere Parteimitglieder um

Beteiligung an der am Mittwoch, 28/, Ahr,
ſtattfindenden Beerdigung.

Von der Reise zurück!

Leime, Kleister, Deckenbürsten, Pinsel,
Bronzen, Kitt, Schwämme und Waschleder.

Blattgold,

Oele, Lacke, Farben
und alle Bedarfsartikel
für Lackierungen u. Ansfriche
fachmännisch ausprobiert und von anerkannter Güte,
kaufen Sie am besten und preiswert bei der

Rohstoff-Genossenschaft der Maler

Blücherstr. 19 Geschüäftszeit von s 12 u. 26. FPernr. 1611

Salmiakgeist 0,910, Bohnerwachs, Fußbodenstauböl,
Rostschutzfarben, Isoliermittel gegen Feuchtigkeit.

Dr. Drolshagen,
F

Zurückgekehrt
Dr. MyCKkoert.

Osterwieck
Schuldienerſtelle.

Die Schuldienerſtelle in der hieſigen Mittelſchule iſt
zum 1. Oktober 1931 neu zu beſetzen.

Bewerbungen ſind bis 28. Auguſt 1931 ſchriftlich an
uns einzureichen.

Oſterwieck a. H., den 22. Auguſt 1931.
Der Magiſtrat. UlIrich.

Thale

Wie neu
sehen lhreAnzüge, Kleider usw.

aus, wenn Sie dieselben
chemisch reinigen lassen bei

Franz Rüffnev,
in Halberstadt,

Fabrik Harsleberstraße [2
ZzWweigstelle: Holzmarkt 283

GEG-Amo;

Moetallputz

für Halherstackt

t

GEG-Reiniqungsmittel
erleiohtern die Arbeit und bringen Glanz ins Haus

Zum Maschen:
GEG-Famos, GEG-Soeifenilocken, GEG-Kernseife;

zum Scheuerne

zum Bohnern:
GEG-Bohnerwachs;

zum Auffrischen:
GEG-Mop-Wischer und GEG-Mop-Politur;

zum Puitzen:

e

ca d

GEG-Minax und GEG-Putzpomade, l

Konsum- und Spargenossenschaft
unci Vmgegencdl e. G. m. h. H.

Polizeibekanntmachung.
Der S 1 der Polizeiverordnung des Herrn Oberpräſi

denten, betr. Abänderung der Straßenverkehrsordnung für
die Provinz Sachſen vom 5. März 1927 über den allge
meinen Verkehr auf öffentlichen Wegen, nach welchem
Fahrräder während der Dunkelheit und bei ſtarkem Nebel
mit einer hellbrennenden Laterne mit farbloſem oder
gelblichem Glaſe, welches den Lichtſchein nach vorn auf die
Fahrbahn wirft und mit einem Rückſtrahler, der einfallende
Lichtſtrahlen in gelbroten Farben deutlich zurückwirft,
verſehen ſein müſſen, wird hiermit in Erinnerung gebracht.

Uebertretungen vorſtehend bezeichneter Polizeiverordnung
werden zukünftig entſprechend geahndet werden.

Thale a. H., den 20. Auguſt 1931.
Die Polizeiverwaltung.

Auguſt, 1. Bürgermeiſter.

n 7
Quedlinburggeſfentliche ötadtherordnetenſiung

Donnerstag, 27. Auguſt 1931, 17 Ahr,
im StadtverordnetenSitzungsſaal.

1. Einführung und Verpflichtung des Oberpoſtſchaffners
Herrn Richard Gerloff als Stadtverordneten anſtelle des
aus der Stadtverordnetenverſammlung wegen ſeiner dienſt
lichen Verſetzung nach außerhalb ausgeſchiedenen Herrn
Lühr. 2. Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit der Feſt
ſtellung des Buchhalters Herrn Otto Wiederhold, hier, Wall
ſtraße 22, zum Stadtverordneten. 3. Wahl von Deputations
mitgliedern uſw. 4. Genehmigung eines Vergleichs mit
den Mette'ſchen Erben wegen des Ausbaues der Körner
ſtraße. 5. Beſchlußfaſſung über die Berechtigung des

n der ausgezeichneten Broschöre des Gen. Foust:

Das Panama der Nordwolle

u

in der Berliner Riesenkundgebung am 14. August 1931

die ich jedem zur Lektöre
empfehlen Kann
lies diese Broschörel Sie kostet nur 10 Pf. und isf eine Sensafionl
110 000 Exemplare sind schon verkauft und gelesen. Besorge
dir die Schrift. Sie ist in der Volksbuchhandlung vorhanden

Halberstäckter Tageblatt, Domplatz 48.
Studienrats Herrn Staerck zur Ablehnung des Amtes eines
unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedes.

Hierauf nichtöffentliche Sitzung.
Quedlinburg, den 24. Auguſt 1931.

Der Stadtverordneten Vorſteher

Wernigerode
Der Plan zur Verteilung des für die frühere Nöſchen

röder Gemeindejagd fälligen Jagdpachtgeldes liegt zur
Einſicht der Jagdgenoſſen im Rechnungsamt, Zimmer 11

S eſtendorf 46 Halberſtadt Fernſprecher

Zum Anſfetzen von
Beevrenſtchnäpfen?

Nordhäuſer, gelb, 32 Liter Mk. 2.80
Reiner Korn, weiß, 35 l Liter Mk. 3.20
Reiner Korn, weiß, 40 Liter Mk. 3.80

wWerintdlg. H. N. Leßmonn

des Rathauſes, vom 26. Auguſt bis 8. September d. J.
offen.

Gegen den Plan iſt binnen 2 Wochen nach Beendigung
der Auslegung Einſpruch bei dem Jagdvorſteher zuläſſig.

Wermnigerode, den 21. Auguſt 1931.
Der Jagdvorſteher. J. V. Reichardt.

IIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDBD

Ein oftenes Wort an alle!

Prima Suppenhühner,
junge Hähnchen, junge

Tauben ſowie Gänſe und
Enten, hat laufend äußerſt

preiswert abzugeben.

Eier und Geflügelver-
wertungsgenoſſenſchaft

„Nordharz“
eingetragene Genoſſenſchaft m. b. H. zu Halberſtadt

Am Kulk 11. Tel. 2235.Luise Otto 88
Ein Ratgeber för Eheleute und
solche, die es werden wollen

Vorbeugen
nicht abtreiben!

Erweiterte und vollständig um-
gearbeitete Auflage mit zahl
reichen Bildern 103. bis
110. Tausend. Zeichnungen

von Fritz Petters, Magdeburg.
Preis 80 Pfennig nach aus-
wärts 90 Pfg. Nachnahme
1.40 Mk. Zu haben in der

Volks Buchhandlung
Burgstraße 30 Burgstraße 30

IIDDDDDokouu

unter die tägliche Unfallckronik zu setzen:)

und. die Moral
von der Geschicht

kahr, wenn es
dunkel wirck,

mit Liechte!

Kurtheator n „Neuma“
dasSauerſtoffwaſchmitt. Kern

Heute 8.90 Uhr undToiletteſeifen lief. frei Haus

„Zopf und Sehwert“ Aug. Vuhkopff
Sataerſteg 73.

RARZ-BAVSCRULE
Maurer- u. Zimmermeister- Schule

Kleine Manſarden
Wohnung

an ruhige Leute zu ver
mieten. Preis 25 Mark.
Lieder Gernrode (Harz),

Ofterallee 26

Autoruf 1067
Harz-, Hochzeit u. Kindtauf-
fahrten, mit elegant. 6-sitzer

Adloer, biſſigst.
H. Wilmskötter, Roonstr, 24

IIIIVIIDDDDDDD
Neue Preiſe für

Möbel!
Kein Laden, daher die

billigen Preiſe!
Schlafzimmer, echt Eiche,

kpl., mit weißem Marmor,
Schrank 1,60 m br. 490.
desgl. 1,80 m breit 510.

z Am Mittwoch,
I den 26. 8. 1931

werden von 2—6
Uhr, in Halber
ſtadt, Kanarien
hähne und Weib
chen, in Herbſt's
Reſtaurant, Ecke

Weingarten und Kühlinger
ſtraße gekauft

Zahle für Hähne bis 3. Mk.

Heute friſch
geſchlachtet.

Empfehle alle Sorten friſcher
Wurſt und Fleiſchwaren,

Ferner tägl. Sauerteigſtiezel,
Knoben, Berliner re

jungen und Salzbrezeln.

Bäckerei u. Schmelzerei

Wilh. Palm,
Schuhſtraße 11. Tel. 1394.

für den Sonntag

T
Platten undi lme besorgen von

Photo-Kamm
u. Hontag alle
Photo Arbeiten

Meister-Prü ggen BRALLENSTEDT
vccns«nxv T „TDöa O T DIgz. „ò „QJ— ngJ)Q*“daadhy--

Speiſezimmer, kompl., Eiche,
mit echten Lederſtühlen

und Federſitz,
Büfett, 1,40 m, Kredenz 1,10 m

395. WMark,
desgl. Dahen 1,60 m br. 440.-,
desgl. Büfett 1,80 m br. 480.
S Einzelbüfette, Eiche

1,40 m breit 185. Mk.
1,60 m breit 250. Mk.,
1,80 m breit 290. Mk.
Einzelkredenzen, Eiche,

1,10 m breit 95. Mark.
Eichene Stühle mit echt. Rindl.

17. MK.,
desgl. mit Federſitz 18. Mk.,

Rohrſtühle 7.50 Mark.
Eiſenbetten, kompl., mit Aufl.,
33 mm Rohrſtärke, 38. Mk.

Kinderbetten
mit Auflegematr. 35. Mk.
Sofas 80. 95. u. 110.
Auflegematratzen mit Woll

auflage, 3 teilig, mit Keil,
20. 24. u. 26. Mark.

Chaiſelongues

33, 42. u. 44. Wark.Küchen, geſtrichen und laſiert,
ſämtlich ausgelegt, 6 teilig,

von 125. Wark an.
Spiralmatratzen prima Ausf.,
14. 15. 16. je n. Größe

Eichene Flurgarderoben
von 25. Mk. an.

Lager und Ausſtellungsräume

Breiteweg 52, of l.
ſchräg gegenüber

der „Epa“.

H. Mrmecke,

FELSENKXELLER
Mittwoch, den 26. August,

nachmittags 3 Uhr
E.Künstler- Konzert
Leitung: Kapellmeister W. Tost.

Einmmaliges Gastspiel
des bekannten

eurenEintritt frei Eintritt frei

Handelshochſchule Königsberg j. Pr.

Semeſterbeginn 2. November 1931
Vorleſungsverzeichnis und
Prüfungsordnungen koſtenlos
Gebührennachlaß für Deutſche

aus den Gebieten weſtlich des polniſchen Korridors

emnihbus Fahrt
nach der Sösetalsperre

am Donnerstag, 27. Aurgurst
von Halberstadt über Blankenburg-Rübeland (Tropf-
steinhöhlen) Elend Braunlage--Oderteich- S ö s e-
t als per renOsterode--Clausthal und zurück.
Abfahrt früh Vhr vom Heineplatz.
Fahrpreis pro Person 6.50 RM.

Voranmeldungen bis Mittwoch nachmittag 6 Uhr, im
Friseurgeschäft des Herrn E. Brohmann, Richard Wagner-
straße 68, Tel. 1585, erbeten.

Königs Omnihus Runectfahrten,
Hühneraugenpfloſter

n zünem Sarng.
neraugenCollodinm z. Anſpinfeln

Nats Avpotdeke.
Verkaufsſtelle von

Lauchſtädter
Brunnen

Carl Vandorff Nachf.
Drogerie, Hobeweg. 6.

Von

wie
wie Käufe und Ver-
käufe usw. in einer
Arbeiter Zeitung
haben bestimmt

große Erfolge!

F (ſchnell, ſauber, billig

Gussav Pfelſfer,
Uhrmacher,

Franziskanerſtraße 34.

S S

Für jede Wäſche
verwendbar

Pfund 75 Pf.
Pfund 38 Pf.

5 Pfund 3.50 Mk.

In vielen Geſchäften

zu haben. Das
Halherstäciter
TagehblattGehrüd er Gulh h Ver-

Selfenfabrit e e
Schmiedeſtraße 32

Fiſchmarkt 8
die arbeitende
Bevölkerung.

Hoheweg 46 x

I

tionie
die in

ſt ät:
werk
vielfa
Lehrv

V

ergibt
eine e
ſchaft
bei no

werkſt

tembe

zwar
Kurſe
gewor

Die 9
derhol
köſtlick

34. Fo

Eir
und ſcch

über il

„Da
Gleichn

„M
Die
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ſchöpfte
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konnte
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hatte ſie
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und St
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muß ich
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WERNMIGERGODPE
Falſche Sparmaßnahmen der Gemeinden.

Warum ſpark man nicht bei den höheren Schulen?

Die Gemeinden müſſen unter dem Druck der Geldnot zu un
erhörten Sparmaßnahmen ſchreiten, und ſie können dabei
was beſonders ſchmerzlich wirken wird ihre kulturellen Aufgaben
gebiete nicht ſchonen. Man hört von Schulklaſſenzuſammenlegung,
von Klaſſenfrequenzerhöhung, von Herabſetzung der Wochenſtunden
zahl, ja man hört ſogar von der Aufhebung der Berufsſchulpflicht für
beſtimmke Gruppen jugendlicher Arbeiter und Arbeiterinnen. Merk
würdigerweiſe hört man aber wenig von Einſparungen auf dem Ge
biet des höheren Schulweſens, wo pro Kopf des Schülers viel
höhere öffentliche Aufwendungen nötig ſind, als bei den anderen
Schulgattungen.

Seit Jahren fordern alle Kenner der Verhältniſſe eine Umkehr
in der Schulpolitik. Sie betonen, daß das ungeſund aufgeblähte
höhere Schülweſen wieder ſeiner eigentlichen Aufgabe, der
Vorbereitung für das Hochſchulſtudium zugeführt werden müſſe; denn
der Beſuch der höheren Schule ſei heute ebenſo wie das Hochſchul
ſtudium in den meiſten Fällen nur eine Verlegenheitsſache. Wenn
die Dinge ſo liegen, dann iſt nicht einzuſehen, warum gerade dieſe
Schulgattungen ſchonender behandelt werden ſollen als etwa die Be
rufsſch ul e. Bei ihr will man anſcheinend radikal abbauen und
die Wünſche reaktionärſter Jnnungskrauter erfüllen. Man muß ſich
ſchon faſt wundern, daß nicht auch der Gedanke, den Berufsſchul
unterricht wieder in den Abendſtunden, alſo nach Feierabend, ſtatt
finden zu laſſen, in das Sparprogramm aufgenommen wurde; denn
im übrigen ſoll ja anſcheinend entſprechend den Wünſchen der Arbeit
geber möglichſt alles aus der Berufsſchule verſchwinden, was nicht
unmittelbar für die Tätigkeit des Lehrlings im Lehrbetrieb von
Nutzen iſt.

Vor einem rein mecha niſchen Vorgehen bei den an ſich wohl
notwendigen Sparmaßnahmen muß aufs eindringlichſte gewarnt
werden. Die Berufsſchule iſt heute mehr denn je eine unbe
dingt notwendige Einrichtu ng. Man braucht nur daran
zu erinnern, daß ſie Zehntauſenden von jugendlichen Erwerbsloſen
wenigſtens in 6 oder 8 Wochenſtunden noch eine beſtimmte Tätigkeit
gibt, ſie in eine beſtimmte Ordnung einfügt. Die durch Wegfall der
Beſchulung der ungelernten Jugendlichen gemachten Erſparniſſe
müſſen auf anderen Tätigkeitsgebieten der öffentlichen Organe mehr
fach wieder aufgewendet werden. Oder will man etwa auch den ſo
notwendigen ſtaats bürgerlichen Unterricht in Zukunft weg
fallen laſſen Jn keiner Zeit war es notwendiger als heute, in der
heranwachſenden Jugend Verſtändnis für Sinn, Weſen und Funk-
tionieren der Staats und Geſellſchaftsorgane zu wecken. Daß man
die in Ungenügendem Umfange vorhandenen Ber u fsſchulwerk-
ſt ätten jetzt nicht entbehren kann, müßte eigentlich auch dem Hand
werk einleuchten, da es ſelbſt am beſten weiß, in wie hohem Maße
vielfach Lehrmeiſter des Handwerks nicht in der Lage ſind, die in
Lehrverträgen eingegangenen Ausbildungspflichten zu erfüllen.

Von welcher Seite aus man auch die Dinge betrachten mag, es
ergibt ſich, daß die Berufsſchule gerade in der gegenwärtigen Nokzeif
eine äußerſt wichtige Funkkion zu erfüllen hak, auf die Staat, Wirt
ſchaft und Arbeiterklaſſe nicht verzichten können. Hieraus muß auch
bei noch ſo berechtigten Sparmaßnahmen Rückſicht genommen werden.

Die Parkeifunklionäre müſſen heute abend zur Sitzung im Ge
werkſchaftshaus (Gartenſaal) um 20 Uhr erſcheinen.

Parkeikurſe. Jn der Zeit vom 30. d. Mts. bis zum 12. Sep
tember finden im Gewerkſchaftshaus wieder zwei Parteikurſe und
zwar über die „Agrarfrage“ und über „Rußland“, ſtatt. Zu den
Kurſen ſind hervorragende Kenner auf beiden Gebieten als Lehrer
gewonnen worden.

Heuke, Luſtſpielabend im Kurkhealer: „Jopf und Schwerk“.
Die Freunde der vaterländiſchen Geſchichte finden durch die Wie
derholung des Luſtſpiels „Zopf und Schwert“ Gelegenheit, einen
köſtlichen, amüſanten Theaterabend zu erleben.

Je Beſitzwechſel.
ſ

Preiſe 50, 80 Pfg., 1 Mark und 1,20 Mark im Vorverkauf, an
der Abendkaſſe 20 Pfg. Aufſchalg, geben wirklich jedem die Mög-
lichkeit, einen intereſſanten und heiteren Theaterabend zu beſuchen.

Mittwoch im Kurkhealer: „Die ſpaniſche Fliege“, von Ar
nold und Bach. Man kennt ſie zum Teil, man liebt ſie gewiß,
man freut ſich auf das Eintreffen der „Spaniſchen Fliege“ im Kur
theater. Jhr Stich iſt nicht giftig, es beſteht nur eine Gefahr, daß
man ſich Seitenſtechen vor Lachen holt. Aber ſolch eine Erſchütte
rung kann man in heutiger Zeit wohl vertragen, denn Lachen iſt
ſehr geſund. Vorverkauf an den bekannten drei Stellen.

Arbeikerlos! Der Holzeinſchlag der fürſtlichen Verwaltung iſt
der Großfirma Specht übertragen worden, die ihn wieder an eine
Leipziger Großfirma weitergegeben hat. Für eine vierwöchentliche
Lohnperiode iſt jetzt an 106 Forſtarbeiter der Lohn in Höhe von
17 000 RM. durch die Organſſation eingeklagt worden. Jn dieſer
Summe ſind die Löhne für die Nichtorganiſierten nicht enthalten,
die nach Beendigung dieſer Klage für ſich den Klageweg beſchreiten
müſſen, wenn ſie für ihre Arbeit Bezahlung erreichen wollen. Wäh-
rend der fürſtliche Waldbeſitzer für ſich eine jährliche Rente von
100 000 RM. ſichergeſtellt erhalten hat, muß der Forſtarbeiter den
Klageweg beſchreiten, um ſein nacktes Leben friſten zu können.

Kurkonzerk am Mittwoch, den 26. Auguſt, ab 16 Uhr, im
Kurkonzert Lindenberg, ausgeführt vom Wernigeröder Tonkünſtler
Orcheſter. Dir.: Kapellmeiſter E. Oſtermeyer. 1. Huldigungs
marſch von Wagner, 2. Vivat Akademig, Feſt Ouvertüre von Zim
mer, 3. Bei uns z' Haus, Walzer von Strauß, 4. a) Erotik, lyriſches
Stück, b) Jch liebe dich, Lied von Grieg, 5. Holzſchuhtanz aus „Zar
und Zimmermann“ von Lortzing, 6. Fantaſie aus der Oper „Die
weiße Dame“ von BVoieldieu, 7. Ouvertüre zur Oper „Mignon“
von Thomas, 8. Aufforderung zum Tanz von Weber, 9. Chineſiſche
Straßenſerenade von Siede, 10. Spatzen-Parade, Charakterſtück
von Rathke, 11. Kleiner Walzer, Solo für AltSaxophon in Es mit
Orcheſter Begleitung von Robrecht, Soliſt: Herr Werner Saupe,
12. Hört und ſtaunt, Schlager- Potpourri von Doſtal.

Wie wir erfahren, iſt das ehemalige Grund-
tück der Fabrik photographiſcher Papiere Dr. A. Kurz, Ottoſtr. 11,
in den Beſitz des Herrn Schliephake, Ottoſtraße, übergegangen zum

Preiſe von 35 000 A. Jn dem alten Fabrikanweſen ſoll eine neu
zeitliche Wäſcherei eingerichtet werden.

KleinballonWettfliegen. Der Wernigeröder Verein für Luft
fahrt veranſtaltet am Sonntag, den 6. September auf dem Ge
lände des Flugplatzes ein KleinballonWettfliegen. Gleichzeitig
wird das neue Segelflugzeug des Vereins getauft. Anſchließend
findet ein Schaufliegen der beiden Segelmaſchinen des Vereins
ſtatt.

e WWerArbetterſinger

Aus Halberſtadt
Wo bleibt der zweite Mann?

„Laßt mich nun endlich in Ruhe, ich habe meine Pflicht getan!“
denkſt du und drehſt dich auf die andere Seite. Nein, lieber Genoſſe,
nur herunter vom Sofa! Wir ſind noch nicht ſo weit, um der Ruhe
pflegen zu können. Es iſt diesmal ein andere s Gebiet, auf
dem du den zweiten Mannſuchenoder ſtellen ſollſt,
ein Gebiet, nicht weniger wichtig als das parteipolitiſche. Du brauchſt
zu deiner Werbung keine ciceroniſche Beredſamkeit. Rethoriſche Fi
neſſen ſind nicht vonnöten. Beim zu Werbenden muß nur vorhanden
ſein: muſikaliſches Gehör und Singſtimme!

Jetzt weißt du alſo, wo hinaus ich will und haſt du auch gleich
deine Gegengründe. Chorgeſang, meinſt du, iſt eine ganz ſchöne
Sache, aber zu ſehr perſönli ch e Angelegenheit, als daß ſich die
Werbung lohnte. Weit gefehlt, lieber Freund! Der Arbeikergeſang
iſt ein Teil unſerer breiken, gewaltigen Arbeikerbewegung, ein Teil
des Klaſſenkampfes, der zwar weniger von ſich reden, umſomehr aber
von ſich hören macht! Er iſt eine ſcharfe Waffe der Arbeiterſchaft,
von ihr ſelbſt oft genug verkannt, vom Gegner aber recht gut er
kannnt. Was Worte oft nicht vermögen: Jnnerſtes aufrütteln, Be
geiſterung zu entflammen für ein großes gemeinſames Ziel das
vom Ton getragene Wort ſchafft es!

Mehr als bloßes Hören es vermag, drängt das Singen zur
proletariſchen Solidarität! Jſt nicht der Chor an ſich ſchon ein
Kollektiv? Und ſchafft nicht ſchon der Wille zum Werke etwas
wirklich Gemeinſames? Jeder entledigt ſich zu einem gewiſſen Teil
ſeiner altgewohnten Jndividualität, ordnet ſich ein und unter, um im
Ganzen aufzugehen. Seine Stimme kommt im Ganzen zur Geltung
und Bedeutung.

So entſtehen Genoſſen, mein Freund! Der Sinn der Arbeiter
bewegung wird ihnen, den „Indifferenten“, allmählich klar. Ohne es
zu wollen, wachſen ſie zu größeren Aufgaben heran. Hypotheſe?
Nein, täglich zu beobachtende Tatſache! Sie lohnt ſich
ſchon, die Werbearbeit. Sieh' die Arbeiterſänger, mit welchem Jdea
lismus ſie ihren Geſang pflegen, mit welcher Aufopferung ſie arber
ten. Jmmer bereit bei den Feſten der Arbeiterſchaft, ſie, die Unbe
kannten, Ungenannten belohnt mit der Freude am Werke.

Doch, ſo höre ich dich ſprechen, jetzt für den Arbeiter- Geſangverein
werben, ihm beitreten, jetzt, in der Zeit der Erwerbsloſen und Aus
geſteuerten?! Ja, gerade jetzt. Je tzt den Kopf hoch, jetzt ein
trotziges Arbeiterkampflied auf die Lippen! Wenn die Arbeitermaſſen
antreten zu letzten Gefecht ſie ſollten es ſin gend tun!

Heraus, alſo Genoſſe, zur „Jagd, zur fröhlichen Jagd“ auf den
zweiten Mann! Wenn die Werbung auch einmal fehlſchlägt;
nur immer wieder beim Kampfgenoſſen angeklopft. Du tuſt es ja
nicht für dich allein, du tuſt es für eine große Sache.

Jm gleichen Haus mit dir, oder im Nebenhaus, wohnt er, dein
Nachbar, der immer beim „Holzmachen“ ſo luſtig ſingt. Jn einer
Küche hantiert die Nachbarin, die den ganzen Tag trällert. Du kennſt
Genoſſen, die im bürgerlichen Chor ſingen. Jm Betrieb, unter Be
kannten überall ſind für den Arbeitergeſang Geeignete! Heran an
ſie und mit ein paar freundlichen Worten geworben!

Oder wäreſt du etwa ſelbſt noch nicht K. Ho.

Skädkiſches Wohlfahrksamk. Die Zahlung der Beihilfen an
Kleinrentner für den Monat September 1931 erfolgt am Sonnabend,
den 29. d. Mts., von 9 bis 12.30 Uhr, im Gaswerk, Wehrſtedterſtraße,
(Eingang Tor 1). Die Zahlungen der Unterſtützungen an Allge
meine Fürſorgeempfänger für die Zeit vom 1. 9. bis 15. 9. 31 erfolgt
am Mittwoch, den 2. 9. 1931, von 8.30 bis 12.30 Uhr, im Gaswerk,
Wehrſtedterſtraße, (Eingang Tor 1). Zahlung erfolgt für die Namen
mit A--F von 8.30——9.30 Uhr, G--K von 9.30-—-10.30 Uhr, L R von
10.30--11.30 Uhr, S von 11.30--12.30 Uhr.

Zuſammenſtoß zwiſchen Auko und Mokorrad. Geſtern nachmittag
ereignete ſich an der Straßenkreuzung am Weißen Roß ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Motorrad und einem Auto. Während
die Jnſaſſen des Autos unverletzt blieben, erlitten der Motorrad
fahrer und ſein Sozius Kopfverletzungen und Quetſchungen am Bein.

ätinghofSpätinghof.
Roman v. K. v. d. Eider.
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Einmal holte ſie in Jans Abweſenheit das Schreibzeug hervor

und ſchrieb mit ungeübter Hand einige Zeilen. Helle Tränen rannen
über ihre Wangen, während ſie ſchrieb. Aber ſie ermüdete nicht in
ihrem Beginnen; der eine Gedanke leitete ſie: Jan in feinem Vor
haben zuvorzukommen.

Eines beruhigte ſie: Jan hatte die Schweine noch nicht verkauft.
Sie wußte, er war viel zu gewiſſenhaft, um fortzureiſen, ehe er dies
nicht beſorgt hatte. Sonſt hatte er alles in Haus und Hof geordnet.
Der Wallach war verkauft, die Kühe waren im Stall. Die Vorrats
kammer, Boden und Keller waren verſorgt. Viel gab es nicht mehr
in Ordnung zu bringen.

Als Jan eines Tages ſagte: „Donnerstag fahre ich nach Huſum,
um die Schweine zu verkaufen“, ſtand es bei Tine feſt: jetzt war ihre
Stunde gekommen.

„Dann kann ich vohl mitfahren“, ſagte Tine mit erzwungenem
Gleichmut, „ich wollte Mutter gern mal beſuchen.“

„Meinetwegen“, entgegnete Jan kurz.
Die Großdeern fügte gönnerhaft hinzu: „Ja, uns Frau, Sie

können ruhig mitfahren. Drei können leicht auf die Wagenbank
ſitzen. Den Butterkorb nehme ich auf den Schoß.“

Dine atmete auf. Es ging beſſer, als ſie gedacht hatte. Jan
ſchöpfte keinen Verdacht. Weshalb ſollte eine Tochter nicht ihre
Mutter beſuchen? Aber Tine dachte nicht daran. Nein, die Mutter
konnte ihr nicht helfen, die würde ſie nicht einmal verſtehen.

Jhre Sachen waren gepackt. Einen Reiſekoffer beſaß ſie nicht. So
hatte ſie ſich denn ein Bündel zurechtgemacht, wie es die Dienſtdeern
beim Antritt mitbrachten. Einen Arbeitsrock, etwas Wäſche, Schuhe
und Strümpfe hatte ſie eingepackt. Auch ein kleines Paket hatte ſie
ſich bereit gelegt. Es war ihr beim Ordnen in die Hände gefallen;
kleine Hemdchen, Jäckchen und Windeln befanden ſich darin. „Das
muß ich gebrauchen“, dachte Tine und legte es zu dem andern.

Den Ueberſchuß von ihrem Milchgeld, das ja ihr Haushaltungs

Es waren faſt zwei
größten Teil des Geldes nähte ſie in ihren

Unterrock.

So packte und kramte ſie. Manchmal hielt ſie inne und dachte:
„Wozu dies alles? Wäre es nicht beſſer, ich ſtürbe? Aber die Luſt
zum Sterben war ihr vergangen; friſcher Lebensmut durchſtrömte
ihre Adern. Sie hatte alles mit größter Vorſicht und Heimlichkeit
betrieben, niemand hatte etwas Außergewöhnliches an ihrem Packen
gefunden. Sie wollte ja zu ihrer Mutter verreiſen.

Jetzt kam ihre Reiſe ſehr gelegen, ſie hatte es wohl gemerkt. Ge
wiß wollte er die Zeit benutzen, um ſeinen Plan auszuführen. Was
er wohl ſagen würde, wenn ſie ihm zuvorgekommen war. Dann
konnte er ſie nicht mehr als eine Klette betrachten, die ſich an ihn ge
hängt hatte, dann war er frei. Alles war zur Abreiſe fertig; nur
eines fehlte noch: Tine wußte von ihrer Dienſtzeit her, daß ſie ein
Abzugsatteſt haben mußte. Dieſes zu erlangen, war ihre einzigſte
Sorge

Am Mittwoch nachmittag machte ſie ſich auf nach dem Hof des
Lehnsmanns Klaas Bartels. Sie nahm einen Korb über den Arm,
um auf dem Rückweg etwas bei Tieß Höker eingzukaufen. Auf dieſe
Weiſe war ihr Gang weniger auffällig.

Sie traf den Lehnsmann zu Haus und brachte ihr Anliegen vor.
Der gutmütige, etwas wichtigtuende Mann war wie aus den Wol
ken gefallen.

„Ein Abzuagsatteſt, Abmeldung, ja, was ich ſagen wollte hin
jawohl. Wohin denn? Nach Amerika? Was ich ſagen wollte
hm hm alſo nach Amerika? Das iſt aber hölliſch weit!

Hm allein wollen Sie dahin, das ſollten Sie ſich doch man über
legen.“

Klaas Bartels zögerte noch, ſeine Feder in die Tinte zu tauchen;
er ſparte gern an geſchriebenen Worten.

„Hm was ich ſagen wollte, wenn Sie es abſolut verlangen,
muß ich eins ausſchreiben Alſo Frau Katharine Thomſen, ge
borene Klaſen. Hm, was ich ſagen wollte iſt denn ihr Mann da
mit einverſtanden! Was Sie ſagen! Jhr Buch haben Sie auch
mit? Ja hm, wollen Sie denn in Amerika dienen? Hm, was
ich ſagen wollte das iſt aber na hier iſt das Atteſt. Nein,
koſten tut es nichts Viel Glück denn, Frau Thomſen. Aber
was ich ſagen wollte Sie ſollten doch man lieber hier bleiben.“

Am Auto wurden die Trittbretter beſchädigt. Beide FahrzeugbeDie kleinen ſitzer ſtammten von außerhalb.òè h ler J „7T J ò è

n m n e e 2 2 2 u nTine hielt den Schein in ihren Händen. Das war beſſer gegangen
als ſie dachte. Der Lehnsmann dachte gar nicht daran, ſie auszu
forſchen, ein Kopfnicken, eine abwehrende Handbewegung ihrerſeits
genügte ihm. Aber eins hatte ſie noch auf dem Herzen. „Jch
möchte doch den Herrn Lehnsmann recht ſehr bitten, keinem Men
ſchen was davon zu ſagen“, bat ſie ſchüchtern.

Der Herr Lehnsmann warf ſich in die Bruſt. „J bewahre“, ſagte
er mit der wichtigſten Amtsmiene. die ihm zu Gebot ſtand. „Das iſt
ja ein Amtsgeheimnis. Ich werde doch nicht meine eigenen Para
graphen umſtoßen. Nein, keine Beſorgnis. Adjüs Frau Thomſen
was ich noch ſagen wollte grüßen Sie zu Haus und beſuchen Sie
mich bald mal wieder.“

Nun ſtand Tine draußen. Der erſte ſelbſtändige Schritt war ge
tan, und ermutigt wie ein Kind, welches das Laufen lernt ging
ſie Schritt für Schritt weiter. Sie nahm den Weg über den Kirchhof.
Einen Augenblick blieb ſie an Jaks Grab ſtehen; ſie nahm Abſchied.
Jhr war's, als würde ſie eher von dem Einfluß befreit, den er noch
nach ſeinem Tod auf ſie ausgeübt hatte. Mit ſchwerem Herzen ſtand
ſie am Grab. Der Wind wehte ihre Röcke, der Froſt ſchüttelte ihren
Körper. Keine Träne kam in ihre Augen: kein anderes Gefühl als
das des Verlaſſenſeins quoll in ihrem Herzen auf. An der Kirchhofs
pforte war ſie noch einen Blick zurück. Es war das letzte Mal, daß
ſie dieſen Weg ging.

Auf der Straße begegnete ihr Frauke Steffens, die mit freund
lichem Kopfnicken an ihr vorüberſchritt. Etwas wie Neid regte ſich
in Tines Herzen. „Warum bin ich nicht wie dieſe“, dachte die Un
glüchliche, „ſo friſch, ſo fröhlich und klug. Frauke hat es gar nicht
gut, ihre Mutter iſt krank und queſig und der Vater alt und wunder
lich: ſie ſelbſt wird ſchon zu den alten Junafern gerechnet und iſt
doch alle Zeit freundlich und heiter. Ich aber, die ich es ſo gut haben
könnte, war all mein lebenlang traurig und unglücklich. Warum
muß ich immer denken und grübeln über Dinge, die ich doch nicht
verſtehe?“ So fragte ſich Tine Thomſen und wußte ſich doch keine
Antworr zu geben

Ziemlich früh am Morgen ging die Fahrt vor ſich. Neben dem
Bauer ſaß breit und ſtattlich die Großdeern mit dem Butterkorb auf
den Knien. Hinter ihnen in einem großen Kaſten grunzten die
Schweine.

Fortſetzung folgt.)
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Arterienverkalkung.
Die Arterienverkalkung iſt nur ein Teil der Verhärtung und Ver

ſteifung des ganzen menſchlichen Körpers, ähnlich der Verholzung
der Pflanzen. Die Verhärtung iſt ein Abnutzungsvorgang; das
Leben verbraucht die vorhandenen Kräfte, in dieſem Falle die Feder
kraft der elaſtiſchen Faſern, die die Mehrzahl der Körpergewebe, na
mentlich die Muskeln, Sehnen, Gelenkbänder, die Lungen und die
Blutgefäße wie ein Netzwerk durchweben. Die Federkraft oder
Elaſtigzität geht umſo ſchneller verloren, je öfter ſie übermäßig in
Anſpruch genommen wird. Durch eine ſtarre Röhre ſtrömt Flüſſig
keit nur ſolange, wie ſie zugeführt wird; eine elaſti ſche Röhre
aber wird durch die einfließende Flüſſigkeit in vermehrte Spannung
verſetzt. Nun treibt ſie auch nach dem Aufhören des Zufluſſes ver
möge dieſer vermehrten Spannung ſelbſttätig die Flüſſigkeit noch ſo
lange aus, bis der Spannungszuſtand der Ruhelage wieder erreicht
iſt. So müßte alſo der Blutfluß in Stocken geraten und Unterer
nährung aller Gewebe eintreten, wenn nicht das Herz durch ver
mehrte Tätigkeit das Fehlen des elaſtiſchen Druckes ausgliche. Und
ſo iſt das Steigen des Blutdrucks unter normalen Verhältniſſen eine
notwendige Ausgleichseinrichtung der Natur

Das Herz aber kann allein die gewaltige Säftemaſſe des Körpers,
die bei einem Menſchen von 75 Kilogramm Gewicht 52,2 Kilogramm,
alſo mehr als einen Zentner wiegt, nie und nimmermehr allein im
Fluſſe halten, ein alter Jrrtum der Medizin; denn das Herz iſt nur
ein Regulator, eine Hilspumpe, die den Takt, den Rhythmus ängibt,
in dem wir in das kosmiſch rhythmiſche Geſchehen eingeſpannt ſind.
Sonſt wäre die Tatſache nicht zu verſtehen, daß ein krankes Herz mit
mangelhaft fungierenden, verdorbenen Ventilen oft bis ins hohe
Alter hinein ſeine Aufgabe noch erfüllen kann. Ein Troſt für die
unzähligen Herzkranken.

Die Blutdruckbeſtimmung iſt nicht von der großen Wichtigkett,
die ihr immer noch beigelegt wird; denn ſie gibt auch nicht den aller
geringſten Aufſchluß über das Wichtigſte, nämlich die Herzkraft.
Es ſind Fälle beſchrieben, in denen ein ſehr hoher Druck alle und jede
Krankheitserſcheinungen beſtand.

Wie die Verkalkung der elaſtiſchen Faſern ſich abſpielt, nachdem
ſie unelaſtiſch geworden ſind, iſt eines der unzähligen Rätſel der
Medizin. So können ſchließlich in vorgeſchrittenen Fällen die Ge
fäße zu ſtarren Kalkrohren werden, ohne daß ſich die Betroffenen
krank fühlen. Es kommt ganz allein darauf an, wo die Verkalkungen
ſitzen. Die gefährlichſten Stellen ſind die ernährenden Gefäße des
Herzens, die Kranzgefäße, die Nieren- und Gehirnarterien.

Seeliſche Erregungen aller Art ſchädigen die Gefäße bei weitem
am meiſten.

Die Aderverkalkung iſt eine Krankheit der Geldjäger und Schnell
genießer, die alles im Galopp glauben erreichen zu können. Ruhige
Arbeit, wenn man nicht dauernd am Schreibtiſch hocken muß, ſchadet
niemanden. Kochſalzarme, lacto-vegetabile Diät iſt allen anzuraten,
die zu dick werden. Kaffee und Coffein ſind vorzügliche Herzmittel.
Das Coffein erweitert die Kranzgefäße und begünſtigt die Ernäh-
rung des Herzens.

Die Arterienverkalkung hat enge Beziehungen zu den drei Stoff
wechſelkrankheiten: der Gicht, der Zuckerkrankheit und der Fettſucht.
Der Verbrauch von Kraft beginnt aber ſchon mit der Geburt. Ver-
kalkung der Gefäße läßt ſich daher ſchon in den erſten Lebensjahren
nachweiſen; Verkalkungen in den Spitzen der Zipfelmuskeln des
Herzens faſt bei allen Menſchen über 20 Jahren; ſchon im 15. Le
bensjahre Verkalkungen der Hauptſchlagader und der Beckenarterien.
Die Verkalkung iſt nur dann eine Krankheit, wenn ſie vorzeitig ein
tritt und lebenswichtige Organe des Körpers befällt. Verkalkungen
der Schlagadern können ganz akut zur Krankheit ausarten, nament
lich nach Jnfektionen (Grippe). Dann können ſie in vierzehn Tagen
zum Tode führen. Ob Alkoholismus, Arterienverkaltung macht, iſt
nicht ſicher; ebenſowenig, ob Tabak. Mäßiger Alkohol- und Tabak
genuß ſchadet beſtimmt nur den Jdioſynkratikern, d. h. ſolchen, die
widerſtandsunfähig ſind.

Warum die Aerzte bei bedrohlicher Hochſpannung der Arterfen
mit blaurotem Kopf, angſtverzerrten Zügen, großer Unruhe, Schmer
zen in Bruſt, Schulter und linkem Arm ſo ſelten eine tüchtige Blut
entleerung machen, iſt rätſelhaft. Das hat vielen unſerer Vorfahren
das Leben verlängert und ſicherlich nur wenigen geſchadet. Bei
leiſtungsfähigem Herzen ſetzt Gymnaſtik den Blutdruck heruntker.
Hoher Luftdruck erhöht, niedriger erniedrigt ihn. Daher iſt der
Aufenthalt im Hochgebirge und die Bergwanderung heilſam. Von
der Bauchmaſſage wiſſen wir, daß ſie Druckſenkung bewirkt,
ganz beſonders, wenn eine reichliche Entleerung danach erfolgt.

Atemübungen, zumal bei offenem Fenſter z. B. der „Sägemann“
wirken druckſenkend. Wärme erniedrigt, Kälte ſteigert den Druck.
Kohlenſäurebäder ſteigern, Sauerſtoffbäder ſenken den Druck. Heiße
Moorbäder ſollen ihn gleichfalls ſenken. Heißluft- und Lichtbäder
ſenken ihn beſonders dann ergiebig, wenn dabei tüchtig geſchwitzt
wird.

Der Einfluß des Radium iſt noch ganz unerforſcht. Metall
empfindlichen ſchadet die Radium-Emanation ſicher, wie ich mich
überzeugt habe. Trinkkuren ſind ganz zu widerraten, da ſie die
Säftemaſſe vermehren und das Herz ſtärker belaſten.

Von Medikamenten ſteht das Jod im Rufe, ein Mittel gegen Ver
kalkung zu ſein. Es iſt aber giftig, macht leicht Jodismus, Schnupfen,
Kartarrh, Hautausſchlag. Jm Seetang iſt das Jod in einer Form,
die nicht ſo leicht zum Jodismus führt. Ein Tee von getrocknetem
und zerkleinertem Seetang (fucus veſiculoſus) kann nicht leicht

ſchaden Dr. Richter.
Vom Orksausſchuß des ADGB. Am Donnerstag, 27. d. Mts.,

findet 20 Uhr eine Delegiertenſitzung des Ortsausſchuſſes ſtatt. Jm
Mittelpunkt des Abends ſteht ein Vortrag des Kollegen P. Wille
über „Die Not der Gemeinden und das Sanierungsprogramm des
deutſchen Städtetages“. Alle Delegierten müſſen anweſend ſein.

Lehrer Adler verließ Halberſtadt. Ein Lehrer, der ſeit Jahr
zehnten in der Halberſtädter Volksſchule an der Holtemme wirkte,
hat Halberſtadt verlaſſen, nachdem er hier einige Jahre des Ruhe
ſtandes verbrachte. Er ſiedelte nach Halle über, wo ſein Schwieger
ſohn eine paſſende Beſchäftigung gefunden hat, um in der Nähe
ſeiner Tochter und ſeines Enkelkindes ſein zu können, denn in Hal
berſtadt war es ihm zu ſtill geworden, nachdem ſeine treue Lebens
gefährtin nach langer Krankheit im Frühjahr verſtorben war. Daß
ein alter Lehrer, bei dem Hunderte und abermals Hunderte von
Kindern der arbeitenden Schichten die Schulweisheiten erlernten,
Halberſtadt verließ, iſt an ſich nichts Beſonderes. Aber in dieſem
Falle handelt es ſich um einen Lehrer, der durch ſeine ganze Ein
ſtellung und ſeinen Unterricht ſeiner Zeit voraus war. Für ihn war
ſchon damals das Kind nicht nur Lehrling, ſondern Freund. Seine
Tätigkeit erblickte er nicht nur im Einpauken der Aufgaben, ſondern
ſie erſtreckte ſich darüber hinaus auf den Geſundheitszuſtand des
Kindes, das Leben des Kindes außerhalb der Schule und auf das
Elternhaus. Jhm war vor Jahrzehnten ſchon der Rohrſtock verhaßt.
Er unterrichtete ohne dieſen und hatte ſtets die beſten Erfolge. Jm
mer war er ſich deſſen auch bewußt, daß enge Zuſammenarbeit
zwiſchen Lehrerſchaft und Elternhaus das Gegebene war. Viele, die
von ſeinem Abſchied von Halberſtadt hören und heute wieder Kinder
haben, die zur Schule gehen, werden an die eigene Schulzeit beim
Lehrer Adler zurückdenken und ihren Kindern eben ſolche Lehrer
wünſchen, wie er einer war. Mögen Lehrer Adler in Halle noch recht
viele und frohe Jahre beſchieden ſein!

Schwimm Meiſter ſchaften der D. T.
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Start zum 200 mSchwimmen. der Turnerinnen in Halberſtadt.
Bruſtſ

Neue Schweinezwiſchenzählung.
Am 1. September d. Js. findet wieder eine Schweinezwiſchen

zählung ſtatt. Durch die Zählung ſoll ein Aufſchluß über den wirk
lichen Stand und den Entwicklungsgrad der Schweinehaltung in
allen Teilen des Landes gewonnen werden. Die in den Erhebungs
liſten aufgenommenen Angaben dürfen nicht für Zwecke der Steuer
veranlagung verwendet werden, vielmehr iſt über ſie das Amtsge
heimnis zu wahren.

Die Schweine ſind auf dem Gehöft (Haus, Stall, Scheune, Schup
pen, Hof, Garten) oder auf den zu dieſem gehörigen Wieſen, Weiden,
Feldern und Schrebergärten zu zählen, wo ſie in der Nacht vom 31.
Auguſt zum 1. September untergebracht ſind, einſchließlich der Tiere,
die der Haushaltung zwar nicht gehören, aber ſich bei ihr in Fütkte
rung oder Pflege befinden. Am Zähltage vorübergehend abweſende
Schweine ſind bei der Haushaltung, der ſie gehören, mitzuzählen und
da, wo ſie nur zufällig vorübergehend anweſend ſind, (Ausſpannung
uſw.) nicht zu zählen. Am 1. September verkaufte Schweine ſind ſtets
beim Verkäufer, nicht beim Käufer zu zählen. Die bei Schlächtern
(Fleiſchern, Metzgern) und Händlern ſtehenden oder am Zähltage ein
treffenden oder in der Nacht vom 31. 8. zum 1. 9. beförderten, zum
Schlachten oder zum Verkauf beſtimmten Tiere ſind bei den Schläch
tern uſw. zu zählen, ſofern die Tiere nicht erſt am Zähltage gekauft
ſind. Die in der Nacht vom 31. 8. zum 1. 9. mit der Eiſenbahn be
förderten Schweine ſind auf dem Empfangsbahnhof zu zählen.

Wer keine, wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben
macht, wird nach 8.4 der Verordnung des Bundesrats vom 30. 1. 17
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000
RM. beſtraft; auch kann Vieh, deſſen Vorhandenſein verſchwiegen
worden iſt, im Urteil „für dem Staate verfallen“ erklärt werden.

Gartenarbeiten Ende Auguſt.
Keine Früchte unreif abreißen, aber auch nicht zu lange hängen

laſſen! Die Sommer und Herbſtſorten von Aepfeln und Birnen
müſſen einige Tage vor der eigentlichen Reife gepflückt werden; ſie
halten ſich dann länger und ſind auch edler im Geſchmack. Der Zent
punkt der Ernte iſt dann gekommen, wenn die grüne Grundfarbe der
Früchte ins Gelbliche übergeht bzw. wenn das Rot der Früchte leb
hafter wird und die Früchte ſich ohne Zwang leicht vom Fruchtzweig
(Fruchtkuchen) mit dem Stiel ablöſen laſſen. Das beſte Pflückinſtru
ment iſt immer die Hand, von der man nicht etwa nur einige Finger
gebrauchen ſoll, ſondern die zu erwartende Frucht iſt mit der vollen
Hand zu umfaſſen und durch ein Rückwärts- bzw. Seitwärtsbiegen
vom Fruchtkuchen zu löſen. Der Stiel muß vollſtändig an der Frucht
erhalten bleiben. Ein Abreißen vom Baum, wodurch der Stiel aus
der Frucht herausgeriſſen oder abgebrochen wird, iſt unbedingt zu
vermeiden, da hierdurch der Wert der Frucht nicht nur geſchmälert,
ſondern auch ihre Haltbarkeit beeinträchtigt wird. Die Ernte der
Früchte hat unter möglichſter Schonung der Bäume zu geſchehen.
Ein Hineinſteigen in die Krone des Baumes mit ſchweren, nagelbe
ſchlagenen Schuhen iſt unbedingt zu vermeiden, da hierdurch ſchwere
Beſchädigungen an den Bäumen unerläßlich ſind. Mit Hilfe einer
leichten und handlichen Leiter und unter Benutzung eines guten
zweckmäßigen Pflüchkorbes gelingt es, auch ohne Beſteigen der
Krone ſämtliche Früchte ſachgemäß zu ernten. Die Obſtlagerräume
müſſen inſtand geſetzt werden. Ausſchwefeln der Räume, Kalken der
Wände und Reinigen der Stellagen und Behälter iſt unbedingt not
wendig, damit die Pilzkeime und ſonſtigen Schädlinge abgetötet wer
den. Ferner ſei daran erinnert, daß Neuanpflanzungen von Erd
beeren, die jetzt vorgenommen werden, im nächſten Jahre ſchon eine
mittlere Ernte bringen. An Sorten ſind zu empfehlen: „Deutſch
Evern“, „Oberſchleſten“, „Späte von Leopoldshall“ u. a. m.

Jm Gemüſegarten werden, ſofern es noch nicht geſchehen iſt, die
Tomatenpflanzen geköpft, um die bis jetzt angeſetzten Früchte zum
Ausreifen zu bringen. Bei der Ernte der Kohlgewächſe müſſen auch
gleichzeitig die Strünke aus dem Boden entfernt und ſofort ver
brannt werden, da ſie Ungeziefer und Pilzſporen beherbergen. Auf
abgeerntete Gemüſebeete kann noch Kopfſalat gepflanzt werden.
Man verwendet hierzu gern Frühſorten, wie z. B. „Maikön g“,
„Rudolfs Liebling“ u. a. m.

Treibriemen geſtohlen. Jn der Zeit vom Sonnabend bis geſtern
15 Uhr ſind aus einem Gebäude der Seitenſtraße ein lederner Treib
riemen von 4 Meter Länge und ein roter Gasſchlauch geſtohlen
worden.

Guk davongekommen. Es iſt immer wieder dasſelbe Lied, ein
junger Mann ſuchte Stellung, fand keine und wurde Vertreter. Hoch
frequenzapparate ſind ſehr nützliche Gegenſtände, aber wer kann
heute ſo etwas kaufen? Aber leben muß auch ein Vertreter und ſo
kam er denn, durch die Not gezwungen, dazu, einige Apparate, die er
als Muſter erhalten hatte, zu verkaufen. Außerdem ſoll ſich der An
geklagte noch in Goslar einige Kredit und Logisſchwindeleien zu
ſchulden kommen laſſen haben. Jn einem Falle wurde er freige
ſprochen, in den anderen beiden Fällen wurde er vom Halberſtädter
Amtsgericht zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt, die durch die Unter
ſuchungshaft verbüßt ſind.

Oben im Kreis: Frl. Stend e re Hamburg, die Siegerin im 100 m

chwimmen.

Bekämpfung von Luftverunreinigungen.
Die Verunreinigung der Luft durch Rauch und Abgaſe hat im

Laufe der Zeit in Deutſchland einen erheblichen Umfang angenommen
und beſondere Beachtung in der Oeffentlichkeit gefunden. Es kann
nicht in Abrede geſtellt werden, daß ſie in Großſtädten, Jnduſtriebe
zirken, Jnduſtrieorten und in der Umgebung von induſtriellen Ein
geiunternehmungen in manchen Fällen die Beſorgnis als berechtigt
erſcheinen läßt, daß durch ſie die Geſundheit von Menſchen und
Tieren ſowie das Gedeihen der Pflanzenwelt beeinträchtigt werden
körnen. Auf der anderen Seite ſteht aber feſt, daß der Nachwe's
einer ſolchen Beeinträchtigung nur ſehr ſchwer zu erbringen iſt.

Die beteiligten preußiſchen Miniſterien haben ſich erneut mit der
Frage beſchäftigt, inwieweit eine planmäßige Bekämpfung der Luft
verunreinigung durchgeführt werden kann und ferner Beſtrebungen
zu unterſtützen ſind, die im Intereſſe unſerer Volksgeſundheit und
Landeskultur in praktiſch brauchbarer und wirtſchaftlich vertretbarer
Weiſe die Schwierigkeiten zu beheben ſuchen, die ſich in dicht beſie
delten und gewerblich ſtark entwickelten Gegenden der Reinhaltung
der Luft entgegenſtellen. Ein diesbezüglicher Erlaß gibt u. a. die
Beſtimmungen des bürgerlichen Rechts, der Reichsgewerbeordnung
und des preußiſchen Polizeirechts an, die nebeneinander für die Be
kämpfung der Luftverunreinigung in Betracht kommen; er macht
aber gleichzeitig auch darauf aufmerkſam, daß nach den bisher ge
ſammelten Erfahrungen gütliche Einwirkungen und Belehrungen
durch die Gewerbeaufſichtsbeamten und andere ſachverſtändige
Organe der Behörden häufig beſſer und ſchneller zum Ziele führen
als polizeiliche Zwangsmaßnahmen. Zudem befinden wir uns gegen
wärtig in einem Stadium des techniſchen Fortſchrittes, der techniſchen
Entwicklung und der Aus und Durchbildung ſparſamſter Wirt
ſchaftsführung, das der Reinhaltung der Luft von ſelbſt zugute
kommt; denn im allgemeinen bedeutet Verunreinigung der Luft
durch feſte oder gasförmige Beſtandteile die unerwünſcht unvoll
kommene Aus ing wertvoller Rohſtoffe oder das Entweichen von
wertvollen Pro .kten, das für den allgemeinen Wirtſchaftsprozeß
von Nachteil iſt. Schließlich weiſt der Erlaß auch auf das Woh
nungsgeſetz vom 28. März 1918 hin, wonach durch Bauordnungen
die Errichtung von Betrieben mit ſtärkerer Entwicklung von Rauch
oder Abgaſen auf beſondere Ortsteile beſchränkt oder in beſtimmten
Ortsteilen ausgeſchloſſen werden kann, ſo daß alſo die Bevölkerung
auch auf dieſem Wege mit Erfolg vor ſchädlichen Jmmiſſionen ge
ſchützt werden kann.

Kaſperſpiel als Kunſtwerk. Jn der modernen Jugenderziehung
hat das ſimple Kaſperſpiel vergangener Zeiten wieder Bedeutung
gewonnen. Man braucht bloß die Freude unſerer Kleinen zu
ſehen, wenn auf Arbeiterveranſtaltungen der rote Kaſper erſcheint
und in kindlicher Einfalt ſeine Späße treibt. Leider fehlt dieſen
Kaſperſpielen meiſt noch die künſtleriſche Form der Figuren. Es
gibt zwar „Künſtlerpuppen“, aber dieſe ſind dann meiſt im Preiſe
unerſchwinglich. Deshalb hat ſich ein junger Berliner Bildhauer,
Fritz Bernuth, zuſammen mit Suſi Sardemann daran ge
macht, ein ſolches künſtleriſches Puppenſpiel zu ſchaffen, welches
außerdem im Preiſe noch unter den Kitſchpuppen ſteht. Und das,
trotzdem die Figuren nicht fabrikmäßig hergeſtellt, ſondern von
Künſtlerhand angefertigt wurden. Ein ſolches Kaſperſpiel iſt ge
genwärtig bei Willy Cohn ausgeſtellt. Wer ſich für die Kul
tur des Puppenſpiels intereſſiert, mag ſich die zehn dort ausgeſtell
ten Figuren, deren Preis zuſammen 29. Mark beträgt, anſehen.

Törichke Streiche hatte ein junger Mann verübt. Er war mit
einer Autodroſchke im Harz ſpazieren gefahren, ohne im Beſitz von
Geldmitteln zu ſein. Da er trotz ſeiner Jugend ſchon vorbeſtraft iſt,
hatte er durch Strafbefehl eine Gefängnisſtrafe erhalten. Nun bat
der Vater des jungen Tunichtguts, doch von der Gefängnisſtrafe Ab
ſtand zu nehmen und verſprach dafür, ein wachſames Auge auf den
Sohn zu haben. Aber der Richter meinte, daß das wegen der Vor
ſtrafen nicht angängig ſei. Es ſoll dafür aber eine Bewährungsfriſt
gewährt werden.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Lichkſchauſpielhaus. Bis Donnerstag: „Liebesparade“, die

klaſſiſche TonfilmOperette, welche ein Hochgenuß für Auge und Ohr
iſt, mit Maurice Chevalier. Dazu: Tonfilmaroteske, Kulturfilm,
tönende Wochenſchau.

Kammer-Lichtſpiele. Bis Donnerstag: 1. „Die verſchwundene
Frau“. Ein Luſtſpiel mit Mary Kid, Harry Halm, Jris Arlan. 2.
„Die Roſe der Prärie“. Ein Senſationsfilm aus dem Jndianergebiet
des Wilden Weſtens mit James Murray und Joan Crawford.

schmerzlindernd
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Aus Oſtoerevkert
ows. Das Feſt der Schrebergäriner. Die rührigen Koloniſten der

BilligsbergSchrebergärten hatten alle Mitbürger zum Sonntag zu
einem gut vorbereiteten Gartenfeſt eingeladen. Eine ſtattliche Feſt
gemeinde hatte ſich gegen 10.30 Uhr in den Gartenanlagen am Bil
ligsberg eingefunden. Die Feſtlichkeiten wurden eingeleitet mit einer
Begrüßungsanſprache des Gartenfreundes A. Pröhle, welcher auf die
Bedeutung der Kleingärten hinwies und von den ſtädtiſchen Körper
ſchoften weiteres Entgegenkommen forderte. Anſchließend wurde die
von der Kolonie Berßel geſtiftete farbenfrohe Vereinsfahne ihrer Be
ſtimmung übergeben. Koll. Könige Halberſtadt, welcher die Grüße
des Bezirksverbandes überbrachte, meinte, von Oſterwieck könne man
ſagen, daß es vorwärts ginge. Er bat, das Augenmerk auf Schaffung
von Kinderſpielplätzen zu richten. Anſchließend fanden ſich die Gäſte
im Zelt zu einem kleinen Frühſchoppen zuſammen. Hier ſprach Gar
tenfreund Fr. Gille in launiger Weiſe zu den Verſammelten; er
ſchloß mit dem Spruch: „Es grüne die Gärten, es wachſe der Kohl,
dann iſt's uns allen im Magen ſo wohl“. Den Nachmittag verkürzten
muſikaliſche Darbietungen des Mandolinenklubs „Edelweiß“ und
allerlei Kinderbeluſtigungen. Den Abſchluß des wohlgelungenen
Feſtes bildete ein Fackelzug durch die bengaliſch erleuchtete Garten
anlage.

Aus Ofthoersleven
o. 75 Jahre alt iſt geſtern, Montag, Frau Witwe Luiſe Oſtmann,

wohnhaft Huyſtraße 8, geworden.
o.* Delegierke des Gewerkſchaftskarkells. Eine äußerſt wichtige

Kartellſitzung findet am Mittwoch, den 26. Auguſt, 20 Uhr, bei
„Hentrich“ ſtatt.

o. Warum iſt der Skeuerinſpektor Panecke Vorſitzender der hie
ſigen Orksgruppe der Nazis geworden Den Einheimiſchen war bis
dahin bekannt, daß der Vorſitzende der Nazis Max Scholz war. Es
mußte auffallen, daß ſchon bei der letzten Verſammlung Steuerin
ſpektor Panecke präſidierte. Man forſchte und forſchte und ſiehe
da, es ſtellte ſich heraus, daß der Vorſitzende der Nagis Max Scholz
ein Opfer des Volksentſcheids geworden war. Wieſo, weshalb, wa
rum? Man wollte doch kämpfen um den Volksentſcheid, zum
Kämpfen gehört Geld. Man gab die Parole aus, zu ſammeln, die
Gelder ſind abzugeben u. a. beim Vorſitzenden Max Scholz. Davon
wurde auch Gebrauch gemacht. Sieh da, als es dann an das Ab
liefern dieſer Kampfmittel ging, da ſtellte es ſich heraus, daß Scholz
vergaß, daß das Geld für den Kampffonds war. Weil dem ſo war,
wurde er abgehalftert und ſein Nachfolger wurde Steuerinſpektor
Panecke. Dieſer ſah ſeine erſte Amtstätigkeit darin, die Geldgeber
für den Kampffonds und die Nagiwähler als Spießbürger zu be
geichen. Max Scholz's Gaſtrolle als Kreistagsabgeordneter wird
nun auch wieder zu Ende ſein. Die Nazikandidatenliſte für dieſes
Parloment wird, wenn es ſo weitergeht, bald erloſchen ſein.

Kreis Oſchersleven
Gröningen, 23. Auguſt. An der Ecke GrabenſtraßeMarktſtraße

ereignete ſich am Freitag nachmittag ein Verkehrsunfall. Ein aus
der Richtung Halberſtadt kommender Perſonenwagen hatte einen
Laſtzug unvorſchriftsmäßig überholt und ſtieß mit einem Pferdege-
ſpann zuſammen, wobei die Wagenſtange ſowie beim Auto die eine
Lampe und vordere Scheibe zertrümmert wurde.

Nus HKuedlinburg
q.* Aeber die Ferienfahrt einer Schülergruppe der Städt. Ge

werbl. Berufsſchule zu Quedlinburg in die bayriſchen Alpen. und
Tirol wird uns u. a. geſchrieben: Die aus 17 Perſonen beſtehende
Reiſegeſellſchaft traf am 4. Juli in München ein. Nachdem wir uns
erfriſcht hatten, ging es um 10 Uhr wieder in die Stadt zum Deut
ſchen Muſeum. Rieſenreliefs zeigten den geologiſchen Aufbau des
Deutſchen Reiches. Bergwerke in Querſchnitten, Modelle und Nach
ahmungen in natürlicher Größe gaben ein Bild von der gewaltigen
Arbeit der Bergleute unter Tage. Ferner wurden die Anlagen ge
zeigt, welche nötig ſind, um aus den Ergzen Metalle zu gewinnen, und
zu welchen ungeheuren Maſchinen und Motoren dieſe wieder ver
arbeitet werden. Großen Raum nahm auch das Flugweſen ein.
Ballons, Luftſchiffe und Flugzeuge aller Art waren in Modellen und
in natura zu ſehen. Weitere Abteilungen zeigten die Bauſtoffe Holz
und Stein, ſowie Glas und Keramik, die Entwicklung des Magne
tismus, der Telegraphie, Optik und Akuſtik u. v. m. Am andern
Morgen verließen wir um 7 Uhr München, um nach Prien zum
Chiemſee zu fahren. Ein Dampfboot brachte uns über den grünen
See, zu dem auf der Herreninſel in einem ſchönen Park gelegenen
Schloß „Herrenchiemſee“. Sämtliche Räume ſind mit einem unbe
ſchreiblichen, kaum zu übertreffenden Prunk ausgeſtattet. Dann
ſetzten wir unſere Reiſe fort und erreichten gegen 16 Uhr Salzburg.
Die Jugendherberge war in der hochgelegenen ehemal. Feſtung
„Hohen Salzburg“ untergebracht. Von hier hatten wir einen ſchönen
Ausblick zu dem bewaldeten Mönchsberg und dem Kapugzinerberg, ſo
wie auf die zu unſeren Füßen liegende Stadt mit dem Dom und der
Reſidenz. Mit der Bahn fuhren wir am anderen Tage nach Berch
tesgaden. Am nächſten Morgen beſuchten wir die Wimbachklamm.
Eingeengt von hohen, faſt ſenkrechten Felſen ſtürzt die Wimbach
über Steine und. Geröll zu Tal. Um 347 Uhr begann der Aufſtieg
zum Watzmann. Durch ſchönen Wald führte der Weg ſteil bergan.
Von den Almwieſen tkönte das harmoniſche Geläut der weidenden
Herden zu uns herüber. Jmmer niedriger wurde der Wald, und nach
2ſtündiger Wanderung erreichte die Spitzengruppe das 1930 Meter
hoch gelegene Watzmannhaus. Nach kurzem Aufenthalt ging es
weiter zum Hocheck. Ueber Felſen und Geröll führte ders Weg in
ſteilen Serpentinen empor. Schwierige Stellen waren durch Draht
ſeile geſichert. Nach 128 Stunden war die Spitze des Hocheck erreicht
(2654 Meter). Von hier hatten wir eine überwältigende Rundſicht
über die vielen, gewaltigen Felſengipfel. Bald jedoch zogen Nebel
ſchwaden heran, hüllten die ganze Gegend mehr und mehr ein, und
mahnten zum Abſtieg nach dem Hauſe. Am anderen Morgen ver
ließen wir Berchtesgaden und waren nach kurzer Fahrt am König
ſee, der mit Recht die Perle des Berchtesgadener Landes genannt
wird. Bei Sankt Bartholomäi verließen wir das Boot und
ſtiegen in Serpentinen an der ſteil in den See fallenden
Hachelwand empor. Am nächſten Morgen verließen wird um
6.30 Uhr das Riemannhaus, um nach Saalfeldern abzuſteigen.
Mit der Bahn fuhren wir nach Zell am See und von dort
nach mehrſtündigem Aufenthalt durch den herrlichen Pinzgau nach
Krimml Am Abend unternahmen wir noch einen kurzen Spazier
gang nach den Krimmlerfällen, wo ſich die KrimmlerAche in 3 Stu
fen 350 Meter herunterſtürzt. Friſch und ausgeruht traten wir am
anderen Morgen den Weitermarſch über den GerlosPaß nach Zell
am Ziller an. Mit der Bahn fuhren wir nun über Jenbach nach
Innsbruck. Auf die Anſtrengungen der letzten Tage folgte ein Ruhe
tag in dem ſchönen Jnnsbruck. Für den nächſten Tag war die Be
ſteigung des Patſcherkofels vorgeſehen. Am nächſten Tage mußten
wir das ſchöne Innsbruck verlaſſen; unſere Reiſe neigte ſich ihrem
Ende zu. Kurze Zeit fuhr der Zug im Jnntal aufwärts, dann klet
terte er an einem Berghange empor. Durch mehrere Tunnels führte
der Weg über Mittenwald nach Garmiſch-Partenkirchen. Blendend

Freikod.

Roßlau (Anhalt). Jn ſeinem Jagdhauſe in Streetz bei Roßlau
erſchoß am Sonntag abend der Kaufmann C. Meißner aus Mag-
deburg, der die hieſige Jagd gepachtet hatte, ſeine Mutter mit dem
Jagdgewehr, vermutlich mit derem Einverſtändnis. Darauf ſteckte
er den Lauf ſeines Gewehres ſich ſelbſt in den Mund, drückte ab
und zertrümmerte ſich den Schädel. Wirtſchaftliche Not ſoll der
Grund zur Tat ſein. Die Leichen wurden nach dem Krematorium
nach Magdeburg geſchafft.

Eiferſuchkskragödie.

Deſſau (Anhalt.) Am Montag vormittag erſchoß der Dreher
Riehl die Witwe Felke in der Teichſtraße durch mehrere Revolver-
ſchüſſe. Darauf verletzte ſich der Täter durch einen Schuß leicht.
Die Tat geſchah vermutlich aus Eiferſucht.

Tödlicher Aukounfall.
Deſſau. Die Prokuriſtin des Großhandelshauſes Franz Wer-

wick in Deſſau, die 36 Jahre alte Witwe Louiſe Roſenthal wollte
am Sonntag abend im eigenen Wagen ihren 13 Jahre alten Sohn
in den Frankſtiftungen in Halle beſuchen. Sie wurde kurz vor
Halle von einem aus Berlin ſtammenden Auto überholt, das aber
zu ſchnell wieder in die alte Fahrbahn einbog, wodurch der Wagen
der Frau Roſenthal, in dem ſich noch drei weitere Perſonen be-
fanden, zur Seite gedrückt wurde und umkippte.
wurde ſofort getötet, die drei Bekannten kamen mit leichteren Ver
letzungen davon.

Zuchkhaus ſtatt Todesſtrafe.

Deſſau. Das anhaltiſche Schwurgericht, das heute eine neue
Seſſion eröffnet, hatte ſich mit dem Fall Hinze aus Leopoldshall
zu beſchäftigen, der ſeinerzeit Aufſehen erregt hat. Der ehemalige
Bierverleger Guſtav Hinze hatte die geſchiedene Frau Neuenfeld
aus Leopoldshall kennen gelernt und wollte ſie heiraten. Zwei
halberwachſene Töchter der Frau waren ihm aber hinderlich, denn
ſie widerſetzten ſich der Durchführung ſeiner Abſicht. Es gab oft

Streit und die Hausgemeinſchaft wurde wieder aufgelöſt.

Feinde im Kriege, Kollegen im Kriegsfilm

Eine Szene aus dem Kriegsfilm „Niemandsland“.
Von links: Der Franzoſe (Peclet), der Ruſſe (Wladimir Sokoloff)

und der Deutſche (Ernſt Buſch) im Unterſtand. Jn dem Film
„Niemandsland“, der gegenwärtig gedreht wird, wirken Schau
ſpieler der verſchiedenen Nationen mit, die im Kriege gegeneinander
kämpften. Der Film ſchildert das Grauen der Schlacht um das
Gebiet zwiſchen den Stacheldrähten, das „Niemandsland“.

F ne
über. Weiter ging die Fahrt im Tal der Loiſach entlang, mehr und
mehr traten die Berge zurück. Am Staffelſee und ſpäter am Starn
berger See entlang kamen wir gegen 15 Uhr nach München. Er
lebnisreiche, von gutem Wetter begünſtigte Tage liegen hinter uns
Beſonderer Dank gebührt unſeren Führern, Herren Dir.Stellvertr.
Salzmann und GewerbOberlehrer Pütter, für die ausgezeichnete
Zuſammenſtellung der Fahrt. Gerhard Richter.

Kreis Kurdlinburg
Weſterhauſen, 23. Auguſt. Jn der im „Deutſchen Hauſe“ ſtattge

fundenen Verſammlung referierte der Reichstagsabgeordnete Gen.
Bender-Berlin über das Thema: „Der Volksentſcheid und die poli
tiſche Lage“. Er hob unter anderem hervor, daß der Volksentſcheid
bewieſen habe, daß die Mehrheit des Volkes die Vernunftspolitik der
ſozialdemokratiſchen Partei billige. Die KPD. hat ſich am 9. Auguſt
als Verräter der Arbeiterklaſſe und als Helfer der Reaktion bewieſen.
Die klaren und ſachlichen Ausführungen fanden bei den Anweſenden
reichen Beifall. Eine Diskuſſion fand nicht ſtatt.

Gakersleben, 24. Auguſt. Dem Dachdecker Hermann Rohkohl iſt
in der Nacht zum Donerstag ſein Fahrrad vom Hofe geſtohlen wor
den. Die Anlieger des Mühlenweges haben an Stelle des zuge
ſchütteten Verbindungsgrabens zwiſchen Mühlengraben und Selke,
der in Privateigentum übergegangen iſt, eine Rohrleitung gelegt. Die
Leitungsanlage, die infolge mehrmaligen Durchbruchs der Waſſer
mengen manche Schwierigkeit bereitet hat, iſt jetzt fertiggeſtellt

Gakersleben, 24. Auguſt. Aus Anlaß der in unſerem Orte durch
geführten Rattenvertilgung veranſtalteten die Hausbeſitzer am Sonn
abend im Gaſthof zum Goldenen Löwen eine Proteſtverſammlung,
die außerordentlich zahlreich beſucht war. Kaufann Radecke ſprach
ſeine Verwunderung darüber aus, daß in einer Notzeit, in der alle
Körperſchaften des öffentlichen Rechts ſparen, der Kreis eine Unge
ziefervertilgung verfügt, die den Hausbeſitz mit ca. 1000 belaſtet.
Er erklärte weiter, daß die Vertilgung in der durchgeführten Form
nicht nötig war, daß der Zeitpunkt der Vertilgung ſehr ungünſtig ge
wählt wäre, da zurzeit alle Scheunen gefüllt ſeien, daß ſchließlich der
Preis zu hoch und endlich die Frage der Tragung der Koſten eine
Klärung erfordere. Jm Laufe der ſehr ergiebigen Ausſprache ſtellte
ſich ſchließlich heraus, daß die Ausſchreitungen bei den vorgenomme
nen Vertilgungsarbeiten nicht Schuld der Kreispolizei ſind, ſondern
daß ausſchließlich die Firma, die vom Kreiſe mit der Durchführung
beauftragt iſt, die kritiſierte Schärfe gegenüber dem Hausbeſitz verweiß leuchtete er von der Zugſpitze überragte Gletſcher zu uns her
urſacht hat.

Die Beſitzerin z

Hinze Folgen der Vergiftung im Helmſtedter Krankenhaus geſtorben.

e de u Demerging ſich in Drohungen und ſtieg kurzerhand in der Nacht vom
28. und 29. Juli vorigen Jahres auf einer Leiter in die im erſten
Stock liegende Wohnung der Frau N. ein und ſchoß blindlinks auf
alles Lebende, das ihm in den Weg trat. Der Sohn der Frau,
der Tiſchler Otto Harke, wurde tödlich getroffen, die Frau N. ſelbſt
verletzt. Der Tochter ging eine Kugel über den Kopf hinweg. Das
Deſſauer Schwurgericht verurteilte Hinze daraufhin zum Tode, das
Reichsgericht jedoch hob auf die Reviſion des Angeklagten hin das
Urteil auf und verwies es an das Schwurgericht zurück, weil die
Frage nach Totſchlag nicht genügend geprüft worden ſei. Die Ver
handlung am Montag ergab etwa das gleiche Bild wie die erſte
Verhandlung. Hinze iſt hauptſächlich durch Alkoholgenuß auf die
Bahn des Verbrechens gekommen und hat unter deſſen Einfluß
ſich auch an der eigenen Tochter vergriffen. Die ärztliche Unter
ſuchung ergab nicht die Unzurechnungsfähigkeit, wohl aber die
geiſtige Minderwertigkeit des Angeklagten. Trotzdem hielt der
Staatsanwalt die Todesſtrafe für eine gerechte Sühne. Das Ge-
richt ſchloß ſich dem nicht an, ſondern erkannte auf 12 Jahre Zucht
haus wegen qualifizierten Totſchlags und 10 Jahre Ehrverluſt.

Die verlorene Ehefrau. Eine eigenkümliche Angelegenheit.
Weißenfels. Der Buchdrucker W. K. durchfuhr von Leipzig

kommend mit ſeinem Motorrad Weißenfels. Jn Wethau bemerkte
er plötzlich, daß ſeine Frau, die auf dem Sozius geſeſſen hatte, ver
ſchwunden war. K. erklärte die Sache ſo, daß ſie zwiſchen Weißen
fels und Wethau entweder während der Fahrt abgeſprungen oder
heruntergefallen iſt, ohne daß er es bemerkte. Ein ſofortiges Ab
ſuchen der in Frage kommenden Straßen erwies ſich jedoch als er
folglos. K. wurde in Haft genommen.

Schwere Vergiftungen durch verdorbene Wurſt.
Neuhaldensleben. Nach dem Genuß verdorbener Büchſenwurſt

iſt in Belsdorf im Kreiſe Neuhaldensleben die Familie und das ge
ſamte Perſonal des Landwirts Andreas Brandt ſchwer erkrankt.
Einer der Erkrankten, der Landwirtſchaftsgehilfe Bingel iſt an den

gehen der Firma und ihrer Beauftragten beim Kreiſe Beſchwerde zu
führen und zu beantragen, daß die durch irreführende Angaben und
unter Androhung polizeilicher Strafen erwirkten Einverſtändniser
klärungen der Hausbeſitzer zur Giftlegung eine Zahlung der ent
ſtehenden Gebühr ausſchließt. Genoſſe Willgerodt wurde beauftragt,
die Beſchwerde dem Genoſſen Landrat Runge vorzutragen und Ab
hilfe zu fordern.

Nachkerſtedk, 24. Auguſt. Die Metallarbeiter beſchäftigten ſich in
einer gut beſuchten Verſammlung mit dem weiteren Abbau der
Handwerkerzulage auf Concordia. Koll. Dörſing gab einen eingehen
den Bericht von den Ausſchußſitzungen, in denen die Werksleitung
dem Betriebsausſchuß eröffnete, daß ein weiterer Abbau der Hand
werkerzulage vorgenommen wird. Mit aller Entſchiedenheit prote
ſtieren die Metallarbeiter gegen den Abbau einer Zulage, die nun
ſchon neun Jahre gewährt wird, ohne daß die Grube Concordia da
bei bankerott gemacht hat. Kollege Beſtel-Aſchersleben wies darauf
hin, daß arbeitsgerichtliche Entſcheidungen die übertariflichen Zu
lagen ablehnen und ſomit den Unternehmern zur Hilfe gekommen
ſind. Trotzdem die Werksleitung weitere Verhandlungen in dieſer
Angelegenheit ablehnt, wird die Organiſationsleitung verſuchen, für
die Handwerker ein günſtiges Ergebnis zu erzielen.

Aus Thale
t.* Die Verſammlung der Frauengruppe der SPD. findet Mitt

woch den 26. Auguſt, um 20 Uhr, beim Genoſſen Schinkel ſtatt. Das
Referat hält Genoſſe Schinkel.

td. Die Verſammlung des Reichsbanners war ſehr gut beſucht.
Auf der Tagesordnung ſtand als erſter Punkt ein Vortrag des Gen.
Reckleben über die Vorzüge des demokratiſchen Staates gegenüber
den anderen Staatsformen. Die Hörer nahmen den Vortrag mit
großer Zuſtimmung auf. Die Abrechnung ergab ein kleines Defiztt.
Auch wurde in kurzen Worten des Volksentſcheids gedacht. Die Wahl
eines Jungbanner Führers wurde erledigt.

td. Wie die Arbeiksloſen ausgebeutet werden. Ein Fuhrwerksbe
ſitzer benötigte an einigen Tagen Hilfskräfte. Dieſe Hilfskräfte holte
er ſich bei den Arbeitsloſen, an ſich ein ganz gutes Beginnen. Aber
jetzt erfahren wir, daß der Fuhrwerksbeſitzer der Hilfskraft nur 30
Pfg. pro Stunde zahlt. Arbeitsloſe, laßt euch nicht als Lohndrücker
gebrauchen!

td. Raucher, Vorſicht! Jm Abteil eines Zuges zwiſchen Quedlin
burg und Thale fiel einem Raucher die brennende Zigarre auf das
Kleid einer Dame. Das Kleid wurde beſchädigt. Der Raucher iſt
erſatzvflichtig. Alſo Vorſicht, ihr Raucher.

t.* Von der dem „Ring der Bauwirke, Bremen“ angeſchloſſenen
„Bau und Wirtſchaftsgemeinſchaft Halberſtadt“ ſprach deren Vor
ſitzender Trautewein am Sonnabend im „Wilden Jäger“ in Thale
über Bauſparen und finanzielle Kriſe. Der „Ring der Bauwirte“,
der das Sparen zum Zwecke der Anſammlung von Geldern als Dar
lehen für den Bau von Eigenheimen, zur Ablöſung hochverzinslicher
Hypotheken und zu Notſtandsbeihilfen betreibe, unterſcheide ſich
weſentlich von Organiſationen ähnlicher Art. Während der Bau
ſparer ſelbſt bei den allermeiſten deutſchen Bauſparkaſſen gar keinen
Einfluß auf die Geſchäftsführung habe, er lediglich einen Sparver
trag mit der betr. Geſellſchaft abſchließe, ſei für die Sparer im „Ring
der Bauwirte“ die größtmöglichſte Einflußnahme dadurch gegeben,
als dieſer ſich, dem neuen Bauſparkaſſengeſetz entſprechend, auf eine
Aktiengeſellſchaft umgeſtellt habe, die Aktien aber ganz allein in den
Händen der angeſchloſſenen Bau und Wirtſchaftsgemeinſchaften
(auch Halberſtadts) ſich befänden, die von dieſem nicht veräußert
werden könnten. Die Bau und Wirtſchaftsgemeinſchaften, denen
alle Sparer angehörten, als alleinige Aktieninhaber ſtellten auch
allein die Männer ihres Vertrauens aus den eigenen Reihen für den
Aufſichtsrat und von dieſem würden die Geſchäftsführer der Geſell
ſchaft beſtellt und wieder abgeſetzt, damit allein ſchon ſein ein wirk
ſamer Schutz geſchaffen, weiter aber wären der Aufſichtsrat (aus
eigenen Sparermitgliedern) mit weitgehenden Kontrollrechten gegen
über den Geſchäftsmitgliedern ausgeſtattet. Wie notwendig das ſei,
habe der Zuſammenbruch der „DevaheimBauſparkaſſe“ bewieſen,
bei der, trotzdem Organiſationen mit klingendem Namen dahinter
ſtanden, die Kontrolle ganz außerordentlich ungenügend und ge
wiſſenlos geweſen iſt. Zwei der wichtigſten Vorausſetzungen für
jeden Bauſparer ſeien durch den „Ring der Bauwirte“ gegeben:
Größte Sicherheit bei der Verwaltung der ihm anvertrauten Spar

—-JZJ--—
Gegen üblen Mundgerueh

J h h„Jch will nicht verſäumen, Jhnen Mitteilung zumachen, daß ich ſeit dem Gebrauch Jhrer Zahtdaſte
z. Horodoni nicht nur reine, e Zähne beſitze, ſon
ern auch den bei mir ſonſt üblichen Mundgeruch

verloren habe. Jch werde Jhr Chlorodont aufs beſte
empfehlen.“ gez. E. G., Maing. Man verlange nur die

Die Verſammlung beſchloß deshalb, über das Vor echte Chlorodont te, 5.S e e en er 4 Pf. und 90 Pf.



gelder und geringſte Verwaltungskoſten. Auf Einzelheiten des Bau
ſparweſens beim Ring der Bauwirte ging der Vorſitzende nicht ein,
weil, wie er ausführte, es Sache der örtlichen Organiſation ſei, Ein
zelauskünfte zu erteilen, da ja auch jeder Fall anders gelagert ſei.
In der folgenden Ausſprache wurden noch einige intereſſante An
fragen beantwortet, ſodann zur Gründung der Ortsgruppe Thale ge
ſchritten Von der Verſammlung wurden gewählt als Vorſitzender
Herr Henne, Thale, als Stellvertreter Herr Stud.Dir. i. R. Prof.
Hr. AsmusNeinſtedt, als Beiſitzer die Herren Hantke, Merle, Wiſſe
Thale und KunertNeinſtedt. Für Auskünfte ſteht im übrigen die
Geſchäftsſtelle der „Bau und Wirtſchaftsgemeinſchaft Halberſtadt“ in
Halberſtadt, Wegeleberſtraße 56 jederzeit zur Verfügung.

Abbau der Mammuthgehälter.
Die Reichsregierung beabſichtigt energiſche Schritte gegen

die Spitzengehälter in der Verwaltung und in
der Wirtſchaft.

Die Gehälter der Miniſter in Reich und Preußen ſind durch die
Notverordnungen vom Dezember 1930 und Juni 1931 bereits um
25——30 Prozent gekürzt worden. Die Regierung will nun auch die
Kürzung derjenigen Oberbürgermeiſtergehälter er
zwingen, die nach Anſicht der Regierung zu hoch ſind. Es handelt
ſich um fünf bis zehn Gehälter, die gleich oder höher ſind als die
Miniſtergehälter. Schließlich dringt die Reichsregierung auch auf
eine ſtarke Kürzung der Einkommen in der Privatwirt-
ſchaft. Hier kommen zahlreiche Gehälter und Nebeneinnahmen
in Betracht, die im Verhältnis zu den Miniſtergehältern eine ge
radezu phantaſtiſche Höhe haben. Jährliche Einkommen von
500 000 Mark ſind bei Großbanken und Wirtſchaftsunternehmun
gen durchaus keine Seltenheit. Die Reichsregierung glaubt keine
Möglichkeit zu ſehen, im allgemeinen gegen dieſe Rieſenein
nahmen vorzugehen, weil die Privatwirtſchaft immer Mittel und
Wege findet, herabgeſetzte oder weggeſteuerte Gehälter auf andere
Weiſe zu ergänzen, etwa durch Tantiemen, Aufſichtsratsvergütun
gen oder auf andere Weiſe. Deshalb ſcheint man ſich zunächſt die
Banken und Werke vorgenommen zu haben, die infölge der gegen
wärtigen Kriſe vom Reich kontrolliert werden. Die Gehälter der
Direktoren dieſer Firmen, die zurzeit ausſchließlich oder haupt
ſächlich von der Reichsunterſtützung oder der Reichsgarantie leben,
haben durch die Einwirkung der Reichsregierung bereits eine Sen
kung erfahren. Man hört, daß die Ghälter aber immer noch
weſentlich über den Miniſterbezügen liegen, obwohl ſie ſchon
mehr als 50 Prozent herabgeſetzt worden ſind. Die Maßnahmen
der Regierung beziehen ſich auf die Aufſichtsratsvergü-
tungen und ſollen die Möglichkeit anderer Nebeneinkünfte nicht
offen laſſen.

Die Regierung wird ſich durch Maßnahmen gegen die über
höhten Gehälter, die in der Privatwirtſchaft gezahlt werden, zwei
fellos die Sympathien des Volkes erwerben. Wenn man hinſicht
lich der Gehälter irgendwo in der deutſchen Wirtſchaft Maß und
Ziel verloren hat, dann bei den induſtriellen Direktorengehältern.
Gehälter bei Bank-Generaldirektoren liegen beiſpielsweiſe auf der
Linie von 500 000 Mark pro Jahr und ſelbſt Amerikaner, die da
von erfahren, äußern ihr Erſtaunen darüber, daß die deutſche
Wirtſchaft überhaupt ſolche Gehälter bezahlen kann. Die Herren
mit dieſen Gehältern haben den Lohnabbau in Deutſchland be
trieben und die Löhne zum Teil um über 50 Prozent vermindert,
obwohl ſie an ſich ſchon nicht mehr zum Leben ausreichten.

Allerdings hat man hier und da auch von einer Verminde
rung von Generaldirektorengehältern gehört. So
hat Generaldirektor Vögler vom Ruhrtruſt in eine
Ermäßigung von zehn Prozent eingewilligt. Nach dieſer Gehalts
kürzung bezieht Vögler aber immer noch die Kleinigkeit von
360 000 Mark im Jahre. Noch höher ſind die Gehälter in der
Elektroinduſtrie. Bei dem Leiter eines bekannten Elektrokonzerns
ſpricht man von einem Gehalt von rund 2,5 Millionen Mark. Ein
Siemensdirektor vom Schlage Koettgen bezieht
250 000 Mark uſw. Dazu kommen noch Tantiemen, Aufſichtsrats
vergütungen uſw. Jn welchem Ausmaß ſich dieſe bewegen, beweiſt
z. B. eine kürzlich für die Kunſtſeideninduſtrie getroffene Feſt
ſtellung, nach der für den Vorſtand die Kleinigkeit von 650 000
Mark bis 1,6 Millionen Mark pro Jahr an Tantiemen gezahlt
werden. Oft werden durch derartige Nebenbezüge die Gehälter
verdoppelt.

Berechkligter Juſtizirrktum. Der am 4. Juni 1921 vom Schwur
gericht in Paderborn wegen Brudermordes zum Tode ver
urteilte und zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigte Müller
geſelle Anton Lange aus Lichtenau (Weſtfalen) wurde plötzlich aus
der Strafhaft entlaſſen. Die Entlaſſung erfolgte auf Veranlaſſung
des preußiſchen Juſtizminiſters, der ſich davon überzeugt hat, daß
das von einem Privatdetektiv beigebrachte Entlaſtungsmaterial
weitgehend für die Unſchuld Langes zu ſprechen ſcheint. Lange
ſelbſt, der aufgrund eines umfangreichen Jndizienbeweiſes ver
urteilt worden war, hatte vom Beginn des Verfahrens an ſeine
Unſchuld beteuert. Er hat lange verſucht, ein Wiederaufnahme
verfahren zu erwirken.

Maleriſche Schulſchiffe.
S

v

Das italieniſche Schul Segelſchiff „Amerigo Vespucci“

Das Verlagshaus des kommunistischen Mönzen-
perg-Konzerns in der Hedemannstraße Berlin
ist zu vermieten. Die KPD-Skandalblätter („Welt
am Abend“ und „Berlin am Morgen“) ziehen
nicht mehr, sie mössen ausziehen.

Will man die Rückſtändigkeit und Reformbedürftigkeit unſeres
Familienrechts jemandem ganz deutlich vor Augen führen, ſo
braucht man ihn nur auf die Beſtimmungen über die elterliche Ge
walt hinzuweiſen. Wer die elterliche Gewalt ausübt, der hat nach
dem Geſetz das Recht und die Pflicht, für die Perſon und das Ver
mögen des Kindes zu ſorgen Er muß im einzelnen die Erziehung
des Kindes beaufſichtigen, kann den Aufenthalt des Kindes beſtim
men und hat weiter das Recht, in Vertretung des Kindes deſſen Ver

mögensangelegenheiten zu führen.
Wer übt nun die elterliche Gewalt aus?

Jede Mutter wird dieſe Frage für überflüſſig halten, weil ſie an
nimmt, daß vor allem die Mutter die ſchwere Laſt der Erziehung
und Beaufſichtigung der Kinder tragen muß, daß ſie auch vor dem
Vater die Verantwortung für das Kind trägt, daß ſie unermüdlich
aufpaſſen muß, damit dem Kinde nichts paſſiert und es keinen Scha
den anrichtet. So iſt die Wirklichkeit; das Geſetz aber beſtimmt es
anders. Nicht mit dem Vater in gleichberechtigter Gemeinſchaft
übt die Frau die elterliche Gewalt aus, ſondern nur „neben“ ihm.
Das bedeutet, daß im Normalfall der Mann einzig und allein
des Beſtimmungsrecht über die Erziehung und Lebens
haltung des Kindes in allen weſentlichen Punkten hat. Sind Vater
und Mutter in Erziehungsfragen verſchiedener Anſicht, ſo geht nach
der ausdrücklichen Beſtimmung des Geſetzes die Meinung des Vaters
vor, gleichgültig, ob die Frau die beſſere Sachkenntnis hat oder nicht.
Auch wenn ein Vater, der gänzlich ungeeignet zur Erziehung iſt, der
ſich auch nie darum gekümmert hat, plötzlich, nur um die Frau zu
ärgern, alles anders anordnet, dann muß nach ſeinen, vielleicht
ganz unſachgemäßen Anordnungen die Frau ſich richten, wenn ſie
ſich nicht ins Unrecht gegenüber dem Geſetz verſetzen will.

Soweit es ſich um die tatſächlichen Erziehungspflichten handelt,
hat die Frau immerhin noch „neben“ dem Manne ein Beſtimmungs
recht. Ganz ausgeſchaltet aber iſt ſie von der Vertretung des
Kindes in allen geſchäftlichen Dingen. Die Mutter alſo, die
villeicht eine tätige, äußerſt erfahrene Geſchäftsfrau iſt, kann für ihre
minderjährige Tochter keinen Vertrag abſchließen, da ſie ja nicht die
geſetzliche Vertreterin des Kindes iſt; ſie kann nicht in Vertretung des
Kindes eine Klage anſtrengen; ſie kann für das Kind in deſſen
Namen keinerlei Geſchäfte abſchließen. Hat das Kind was heute
allerdings nicht oft vorkommen wird ein eigenes Vermögen,
z. B. durch Geſchenk oder Erbſchaft, ſo hat allein der Vater und nicht
die Muter die Nutznießung daran. Das gilt natürlich nicht für
„Vermögen“, das das Kind ſich durch ſeine Arbeitsleiſtung erworben
hat, da hierbei die Nutznießung des Vaters ausdrücklich ausge
ſchloſſen iſt. Der Vater hat alſo das ausſchließliche Beſtimmungsrecht
über die Erziehung des Kindes; er iſt allein in der Lage, das Kind
rechtsgeſchäftlich zu vertreten; ihm und nicht der Mutter ſteht die
Nutznießung des Kindesvermögens zu.

Dieſer große Machtbereich des Vaters endet in erſter Linie ſelbſt
Daneben gibt es allerdings auch bei

Hat z. B. ein

Vormundſchaftsgericht
überlaſſen, die „erforderlichen Maßnahmen“ zu treffen. Das Gericht

Ausverkauf der Volksentscheidparteien!

Das gegenöberliegende Eckhaus in der gleichen
Straße beherbergte die NSDAP, Berlin, vnd den
„Angriff“, Heute noch weht zwar die Haken-
kreuzfahne, aber die Pleite ist schon angekön-
digt: das ganze Haus ist zu vermieten

KPD und NSDAP: vereint in Kampf und Pleitfe

Die elterliche Gewelt.
natürlich eine ſehr unzulängliche Regelung, der ſchon unzählige Kin
der zum Opfer gefallen ſind, die auch den Müttern unendlich
Schweres zugefügt hat. Viel klarer iſt die Sachlage, wenn der
Vater aus irgend einem Grunde en t mü ndigt iſt. Dann ruht
ſeine Gewalt, bis er unker Umſtänden wieder zur Ausübung fähig
wird, was ſehr oft niemals mehr der Fall iſt. Dasſelbe gilt, wenn
der Vater durch langjährige Abweſenheit, Bettlägrigkeit uſw. ver
hindert wird, ſich um die Erziehung zu kümmern.

Für die Frauen iſt es nun ſehr weſentlich zu wiſſen, welche Rechte
ihnen zuſtehen, wenn aus dieſem oder jenem Grunde der Vater die
Erziehungsrechte nicht mehr ausüben kann. Hat der Vater die Ge
walt „verwirkt“, weil er verbrecheriſche Handlungen am Kinde be
gangen hat, ſo tritt die Muter doch erſt dann an ſeine Stelle, wenn
ſie die Scheidung vollzogen hat. Bleibt die Ehe aufrechterhalten, ſo
wird für das Kind ein Vormund eingeſetzt. Das Geſetz geht dabei
von dem Gedanken aus, daß die Frau während der Ehe zu ſchwach
ſein werde, die Rechte des Kindes gegen den Vater durchzuſetzen. Jn
gewiſſen Fällen mag das zutreffen, aber ein ſchwerer Mangel bleibt
es doch, daß der Mutter nicht ein Mitbeſtimmungsrecht neben dem
Vormund eingeräumt wird. Denn, wie die Dinge heute liegen, Hat
der Vormund ſelten Zeit, ſich eingehend mit dem Kinde zu beſchäf
tigen. Die Muter, die grundſätzlich ausgeſchaltet iſt und höchſtens
ſo weit mitbeſtimmen kann, wie es dem Vormund beliebt, wird durch
das erzwungene Beiſeiteſtehen abgeſtumpft und verbittert, ſo daß
ſich niemand mehr um den heranwachſenden Menſchen richtig küm
mert. Die traurige Folge iſt, daß dieſe Kinder häufig zum Objekt der
Fürſorgeerziehung mit all ihren Gefahren werden.

Wenn die elterliche Gewalt des Valers ruhk, dann kann die
Frau uneingeſchränkt die Erziehungsrechte wahrnehmen.

Aber bezeichnend für die Stellungnahme des Geſetzes zugunſten
des Mannes und gegen die Frau iſt die Beſtimmung, daß die Frau,
auch wenn ſie ganz allein die Verantwortung für die Erziehung des
Kindes zu tragen hat, doch nicht die Nutznießung vom Kindesver
mögen häben ſoll, die nach wie vor dem Vater verbleibt. Die gleiche
Parteinahme für den Mann zeigt ſich auch darin, daß die Ent
ziehung der elterlichen Gewalt wegen unwürdigen Verhaltens des
Mannes noch nicht automatiſch den Verluſt der Nutznießung nach ſich
zieht, ſondern daß das Vormundſchaftsgericht hierüber nach Belieben
beſtimmen kann. Nur, wenn der Vater tot iſt, wenn es alſo nicht
mehr darauf ankommen kann, ihm ſeine Vorzugsſtellung zu erhalten,
dann geht die geſamte elterliche Gewalt ohne Einſchränkung auf die
Frau über. Aber ſelbſt hier geht's nicht ganz ohne Ungerechtigket
ab. Heiratet nämlich die Frau wieder, ſo bedeutet das für ſie den
Verluſt der elterlichen Gewalt über die Kinder aus erſter Ehe. An
ihre Stelle tritt ein Vormund. Anders iſt es beim Manne, obgleich
hier die Gefahr zum mindeſten nicht geringer iſt, daß er die Kinder
aus erſter Ehe nach der zweiten Eheſchließung vernachläſſigt, ihm
bleiben bis auf einige formelle Einſchränkungen die elterlichen Rechte
uneingeſchränkt erhalten. Um der Selbſtachtung und des Intereſſes
der Frauen willen, im Jntereſſe des Familienfriedens und nicht zu
letzt im Intereſſe der Kinder müſſen dieſe mittelalterlichen Beſtim
mungen über die elterliche Gewalt ſo bald wie möglich einer Reform
unterzogen werden.

GSeſchaftliches
Ein Straßenauflauf ereignete ſich in den letzten Tagen in der
Franziskanerſtraße. Konzert und Tanzmuſik hatten die Paſſanten
angelockt. Was war denn hier vorgegangen Hier eröffnete
Radio- Müller ſein Geſchäft. Man beachte die kürzliche Anzeigekann die Fürſorgeerziehung über das Kind verhängen; es kann

im Kieler Hafen.
aber muß nicht dem Vater das Erziehungsrecht entziehen. Das iſt in unſerem Blatte.
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Arbeiterſportlerjugend und SAJ.
in gemeinſamer Front.

Frankfurt a. M. ſtand am Samstag und Sonntag im Zeichen
der Arbeiterjugend. Die SAJ. und die jugendlichen Arbeiterſportler
feierten gemeinſam den Jugend und Reichsarbeiterſporttag. Zur
großen Kundgebung am Samstag vormittag war die Feſthalle mit
18 000 Beſuchern überfüllt. Der impoſante Fackelzug am Abend wies
über 20 000 Teilnehmer auf. Noch größeren Eindruck hinterließ am
Sonntag der Feſtzug, in dem 30 000 Jugendliche durch die Straßen
Frankfurts demonſtrierten. Den Abſchluß der gemeinſamen Veran
ſtaltung bildete ein überwältigendes Feſtſpiel in der Hauptkampf
bahn des Stadions, zu dem das Stadion über 40 000 Zuſchauer auf
wies. Der Sonntag vormittag diente vornehmlich ſportlichen Spielen.

Handball.
Um die Handballmeiſterſchaft in der KRordmark. Jm letzten Vor

rundenſpiel ſchlug der Groß- Hamburger Bezirksmeiſter Eimsbüttel
den Mecklenburgiſchen Meiſter Atv. Roſtock mit 6:4 (2:2). Eimsbüttel
tritt am 13. September gegen Neumünſter-Nord zum Endſpiel an.
Neumünſter ſchlug im erſten Vorrundenſpiel den Atv. Lübeck mit 9:2.

Magdeburg:
Fichte Sudenburg hatte ſich Leipgig-Gohlis zu einem Freund

ſchaftsſpiel verpflichtet. Die Gäſte zeigten auch die erwarteten Lei
ſtungen und konnten 10:6 gewinnen. Außerdem wurde ein Spiel
um die Bezirksmeiſterſchaft der 2. Klaſſe zwiſchen Hohendodeleben
und Eintracht Süd abſolviert. Die Magdeburger mußten ſich knapp
5:4 geſchlagen bekennen und Hohendodeleben hatte damit die Be
zirksmeiſterſchaft erkämpft.

Aſchersleben:

LeipzigGohlis hatte ein zweites Spiel in Leopoldshall gegen die
Freren Turner abſolviert. Hier waren die Heimiſchen etwas beſſer
und gewannen 10:8. Leopoldshall mußte außerdem gegen eine Be
zirksauswahlmannſchaft des 4. Bezirks antreten und zeigte auch in
dieſem Spiel, daß es zu ſpielen verſteht. Die Auserwählten mußten
ſich eine 12:3 Niederlage gefallen laſſen.

Defſau:
FichteDeſſau gegen FriſchaufMeinsdorf 5:6, Vorwärts Bernburg

gegen Nienburg 12:2, Vorwärts Bernburg B gegen Reichsbanner
Bernburg 11:1, MTV. Bernburg gegen Jahn Zerbſt 11:4.

Fußball.
Sachfen gegen Riederlauſitz 5:1 (1:0). Wohl noch nie war die ſäch

ſiſche Auswahlmannſchaft ſo in Form wie in dieſem Spiel. Hätte
die Niederlauſitz nicht einen ganz hervorragenden Torhüter gehabt,
wäre die Niederlage noch höher ausgefallen. Kurz vor Spielſchluß
kam die Niederlauſitz zum Ehrentor.

Bezirk Miltweida gegen Bezirk Leipzig 2:6. Die größere Spiel
erfahrung und die in ihren Leiſtungen einheitlichere Mannſchaft
waren für den Sieg ausſchlaggebend.

Holländiſche Fußballſpieler als Gäſte. Der Fr. T. u. Sptv. Olden
burg hatte mit der Verpflichtung von Groningen einen guten Griff
gemacht. Die Gaſtgeber waren durch größere Schnelligkeit im Vor
teil und gewannyen 4:2.

Magdeburg:
Hier haben die Serienſpiele großes Intereſſe der Oeffentlichkeit er

langt. Es wird in zwei Gruppen geſpielt, die jede 8 Mannſchaften
vereint. Bis jetzt iſt noch keine Mannſchaft als ſicherer Gruppen
meiſter zu erwarten. Die Turner Burg, die einerſeits an erſter
Stelle ſtehen, ſind durch die letzte 5:2Niederlage, die ihnen Weit
ſtoß Schönebeck beibrachte, etwas in ihrer Poſition erſchüttert
worden. Jn der anderen Gruppe ſteht ebenfalls ein Bur ger Ver
ein, Germaniag, an der Spitze. Hier iſt die Stellung etwas
ſicherer. Wenn auch Germania gegen Sportklub nur 2:2 ſpielte
und einen Punkt abgeben mußte, ſo ſind doch die erlangten 14 Pkte.
weit voraus vor den 9 Punkten, die Gr. Ottersleben hat. Dieſe
mußten Eintracht 02 durch eine 2:1 Niederlage die letzten Punkte
überlaſſen. Die Reſultate der weiteren Serienſpiele ſind: Sturm 07
gegen MBC. 6:1, WackerFrieſen gegen Eintracht Süd 2:3, Fr. T.
Benneckenbeck gegen Sportverein Jersleben 9:0, E. B. C. gegen Ein
tracht Olvenſtedt 3:0. Außerdem hatte V. f. B. Magdeburg Union
Schöningen zu Gaſt, die mit einem 2-1Sieg die Heimreiſe antreten
konnten

Anhalt:
Adler Coswig gegen Vorwärts Zerbſt 3:3, Sportfreunde Bern

burg gegen Wacker Roßlau 4:1, Falke Nienburg gegen Sportklub
Bernburg 1:0, Sportfreunde Deſſau gegen Vorwärts Bernburg 1:2.

Braunſchweig:
Turner I gegen Union I 5:1, Gließmarode gegen Sportfreunde

GrünWeiß 2:1. Außerdem ſpielte hier die Städtemannſchaft Braun
ſchweig gegen die Gruppenmannſchaft Schöningen. Es ſollte das
Probeſpiel für das Städtetreffen Braunſchweig gegen Lübeck ſein.
Nach den gezeigten Leiſtungen kann Braunſchweig mit gewiſſen
v in dieſem Kampf gehen. Die Städtemannſchaft gewann

Harzbezirk.
Von den am Sonntag angeſetzten drei Serienſpielen iſt nur eins

zum Austrag gekommen, Eintracht Oſterwieck gegen Teutonia
Oſchersleben. Das Spiel Hornhauſen gegen Wernigerode fand nicht
ſtatt, da Wernigerode dem Vernehmen nach ein vom Kreis ange
ſetztes Pflichtſpiel austragen mußte. Das Treffen Thale gegen Nein
ſtedt fiel aus, weil Germania Neinſtedt nicht über den Sportplatz
Kalkhof verfügen konnte.

In der BeKlaſſe ſind überraſchend hohe Ergebniſſe erzielt worden.
Brüderſchaft Ausleben konnte Sturm Großalsleben nach vollſtändig
überlegenem Spiel mit 9:0 beſiegen. Union Thale konnte gegen
Sportfreunde Wernigerode II mit nicht mehr als 13:0 Toren ſiegen.
Union war in dieſem Spiel um eine Klaſſe beſſer und hat bewieſen,
daß es in der 1. Klaſſe einen guten Gegner abgeben würde. Trotz
der hohen Torzahl muß aber den Wernigerödern Anerkennung ge
zollt werden, da der Spieleifer nicht nachließ.

Weitere Reſultate: Teutonia Oſchersleben II gegen Eintracht Uep
lingen I 2:1, Teutonia Oſchersteben 1. Jugend gegen Hornhauſen
Jugend 2:0. Teutonia Oſchersleben 2. Jugend gegen Ottleben 1. Ju-

gend 0:1, Teutonia Oſchersleben Schüler gegen Großalsleben Schü
ler 0:7, Union Thale II gegen Teutonia Weddersleben II 4:1 (2:0).

Einkracht Oſterwieck gegen Teutonia Oſchersleben 4:3. Der An
ſtoß der Oſchersleber wird von Eintracht abgefangen und ſofort ein
Angriff eingeleitet. Obwohl die Hintermannſchaft Teutonias gut ab
wehrt, können es die Verteidiger nicht verhindern, daß Eintracht nach
kurzer Zeit zum erſten Tor kommt. Jetzt entwickelt ſich ein ſcharfes
Paßſpiel Oſchersleben macht gute Durchbrüche aufs gegneriſche Tor,
aber vorläufig ohne Erfolg, da der Eintracht-Torwart gut arbeitet.
Im weiteren Verlauf des Spiels kann Oſterwieck das Reſultat auf
3:0 ſtellen. Dann holt Teutonia ein Tor; doch auch Eintracht erhöht
auf 4:1. Dann ſetzt Oſchersleben zum Endſpurt an und verbeſſert
das Ergebnis auf 4:3. Bei dieſem Stande wird das Spiel vom
Schiedsrichter Gerecke abgepfiffen. Teutonia war in den letzten Mi
nuten gut in Form und hätte bei weiterem Fortſpielen beſtimmt den
Sieg errungen.

Stand der 1. Klaſſe.

S davon TorVerein z s zahl Puntts 172s e
Teutonia Oſchersleben 9 7 1 1 s 14 45
Germania Neinſtedt 9 6 s 29 19 6Eintracht Oſterwieck 9 5 3 1 24 28 1 7
Sportverein Hadmersleben 10 4 3 3 22 1911 9
Teutonia Weddersleben. 8 5 34 1510 6
Burgund Halberſtadt 9 4 4 47 52 9
Sportfreunde Thale s s s 30 4 12Turner Hornhauſen 9 2 7 11 36] 4 14Sportfreunde Wernigerode. 9 J 6 2 9 20] 4 14

Turnen: Leichtathletik.
Leichtakhletik Städtewettkampf Leipzig-Dresden-Chemnitz. Die

vor zahlreichen Zuſchauern ſtattgefundene Veranſtaltung brachte nach
ſpannenden und harten Kämpfen Dresden mit 2597,65 Punkten als
Sieger hervor. Leipzig nimmt mit 2580,51 P. den zweiten Platz ein,
gefolgt von Chemnitz mit 2248,09 Punkten.

22. Stiftungsfeſt des A. T.V. „Vorwärts“
Oſchersleben

legte Zeugnis davon ab, daß trotz der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage,
der Arbeiterſport bemüht iſt, der arbeitenden Jugend Führer und
Förderer auf dem Gebiete der Geſundheits, der Jugendpflege zu
ſein. Den augenblicklichen Verhältniſſen angepaßt, hatte die Vereins
leitung das Stiftungsfeſt in der ſparſamſten Art und Weiſe aufge
zogen.

Am Sonnabend waren die Mitglieder mit ihren Angehörigen im
Stadtpark beim Tanz verſammelt, um in voller Harmonie bei-
ſammen zu ſein. Der Sonntag morgen rief ab 9 Uhr die Sport
lerinnen und Sportler zu ernſtem Kampf auf den Raſen. Dank ge
bührt auch allen Sportgenoſſinnen und Sportgenoſſen, die aus Grö-
ningen, Schwanebeck, Wegeleben, Hadmersleben, Ampfurth und Lan
genweddingen herbeigeeilt waren, den Solidaritätsgedanken durch
ihre Mitwirkung zum Ausdruck zu bringen. Ebenſo beteiligte ſich die
Reichsbannerjugend durch Handballſpiele. Der Nachmittag brachte
ab 13,30 Uhr Handballſpiele der Schüler, 2. und 1. Munſchaften auf
dem Sportplatze. Jn den Pauſen gab es viel Abwechſlung durch
verſchiedene Stafetten und Einzelwettkämpfe.

Reſultate: Männer AKlaſſe (über 18 Jahre): 1. A. Schulge
Oſchersl. 198 P., 2. Walt. Wrecke, Oſchersl. 197 P., Anton Dworatzek
Schwanebeck 1844 P. Männer B-Klaſſe (bis 17 Jahre): 1. Karl
JorgaSchwanebeck 186 P., 2. Werner Becker-Wegeleben 186 P.,
3. Helmut Jentſch-Gröningen 185 P. Männer CeKlaſſe (14 bis 16
Jahre): 1. Karl Vahldieck-Oſchersleben 178 P., 2. Rudolf Müller
Hadmersleben 155 P., 3. Fritz KaufmannOſchersleben 154 P.
Turnerinnen: 1. Agnes BodeOſchersleben 260 P., 2. Elli Roſemann
Oſchersleben 248 P., 3. Lucie Becker-Oſchersleben 247 P. Knaben
AKlaſſe (12 bis 14 Jahre): 1. Walter Große-Oſchersleben 258 P.,
2. Martin Gummert-Hadmersleben 245 P., 3.Erich Ruch-Hadmers-
leben 228 P. Knaben B-Klaſſe (10 bis 12 Jahre): 1. Heinz Röm
merOſchersleben 243 P., 2. Karl Mund-Schwanebeck 219 P.,
3. Erich PapeSchwanebeck 211 P. Knaben C-Klaſſe (bis 10 J.):
1. Willi Dworatzek-Schwanebeck 167 P., 2. Helmut Timme-Schwa
nebeck 157 P., 3. Alfred HahnSchwanebeck 149 P. Mädchen A
Klaſſe (12 bis 14 Jahre): 1. Hanna Köhler-Hadmersleben 189 P.,
2. Jlſe Herzog-Hadmersleben 184 P., 3. Hedwig Giebel-Hadmers
leben 172 P. Mädchen B-Klaſſe (10 bis 12 Jahre): 1. Frida
Leſchke-Oſchersleben 229 P., 2. Elfriede Böttcher-Oſchersleben 218 P.,
3. Elsbeth Kruſe-Hadmersleben 215 P. Mädchen C-Klaſſe (bis
10 Jahre): 1. Agnes Bonczak-Hadmersleben 152 P., 2. Frida Her
zog-Hadmersleben 142 P. Einzelkämpfe: 800 Meter-Lauf:
Unter ſtarker Konkurrenz ſiegte Wrecke-Oſchersl mit 2,23 Min. Dre i
ſprung: 1. W. Becker-Wegeleben 11 m, 2. Walter WreckeOſchers-
leben 10,90 Meter. Handballſpiele: Schüler: Vorwärts
Oſchersleben gegen Freiheit Schwanebeck 7:0 für Oſchersleben, Vor
wärtsOſchersleben gegen Freie Turnerſchaft Hadmersleben 2:1 für
Oſchersleben. Jugend: Vorwärts Oſchersleben gegen ATV. Am
pfurth 12:1 für Oſchersleben, Reichsbanner Oſchersleben gegen Frei-
heit Schwanebeck 3:1 für Schwanebeck, Freie Turnerſchaft Hadmers
leben gegen Freiheit Schwanebeck 2 0:0, Freie Turnerſchaft Grönin-
gen gegen ATV. Ampfurth 3:1 für Ampfurth, Vorwärts Jugend
Oſchersleben gegen Langenweddingen 2 8:4 für OHſchersleben, 1.
Mannſchaft Vorwärts Oſchersleben gegen Langenweddingen 11:5 für

Langenweddingen. Stafetten: Amal 100 Meter: A-Klaſſe,
Sportler: Oſchersleben gegen Hadmersleben, Sieger Oſchersleben
mit 53 Sek., Be-Klaſſe: 4mal 100 Meter: Oſchersleben gegen Grönin-
gen und Schwanebeck, Sieger Oſchersleben mit 54 Sek., Turnerinnen
Amal 100 Meter: Oſchersleben 1 gegen Oſchersleben 2, Sieger
Oſchersleben 1, Schüler: Amal 75 Meter: Oſchersleben gegen Schwa
nebeck, Sieger Oſchersleben mit 47 Sekunden. Entſcheidungſpiel
Handball: 2. Klaſſe: Freiheit Schwanebeck 1 gegen Freie Turner
Hadmersleben 4:2 für Schwanebeck.

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Ringſporkverein 1911, Großkampftag am 4. Sepkember.

Neben den Ringern und Artiſten, iſt auch die Boxabteilung mit
einem auserwählten Kampfprogramm im großen Stadtparkſaal ver
treten. Als Gegner iſt die Sportvereinigung 1911 Bernburg ver
pflichtet. Die Bernburger Boxer haben in letzter Zeit viele Kämpfe
zu ihren Gunſten entſchieden. Sie werden auch den Hieſigen manche
Nuß zu knacken geben. Die 1911er treten mit folgender Beſetzung an:
Fliegengewicht: O. Paſternack, Bantamgewicht: F.
Freckmann, Federgew.: E. Rehſe, Leicht ge w. W. Friedrich,
Welktergew. W. Pürſchel, Mittelgew. R. Heine, Halb
ſchwergew.: G. Kaiſer. Von der Mannſchaft gehören Rehſe,
Pürſchel und Heine zu den alten Kämpen. Sie haben an dieſem Tage
ihr Kampfjubiläum. Zum 75. Male betreten die drei Boxer den
Ring. Jhre Kämpfe waren meiſt von Erfolg gekrönt. Als Sieb
zehnjähriger konnte E. Rehſe im Jahre 1926 den Olympiaſieger im
Fliegengewicht, GutſcheHalle, ſchlagen. Pürſchel und Heine gehören
zu den Beſten ihrer Klaſſe im A. A. B. D. Sie werden am 4. Septem
ber im großen Stadtparkſaal erneut eine Probe ihres Könnens ab
legen. Jm Fliegengewicht kämpft Paſternack ſeinen 4. Kampf, im
Bantamgewicht Freckmann ſeinen erſten. Durch eifriges Training iſt
er in die erſte Mannſchaft aufgerückt. Friedrich im Leichtgewicht ab
ſolviert ſeinen 20. Kampf. Er hat die meiſten unentſchiedenen Kämpfe
geliefert. Im Halbſchwergewicht kämpft Kaiſer, der jüngſte der
Mannſchaft. Er iſt ein talentierter Boxer, erſt ſiebzehnjährig, ver
fügt aber über einen guten Linken und hat eine große Reichweite.
Alle Anhänger des Boyſports ſind hiermit auf dieſen Abend hin
gewieſen.

Schwimmen.
Waſſerballentſcheidungen in Thale.

Geſtern wurden im ſtädtiſchen Sommerbad in Thale die Kreis
meiſterſchaftsſpiele im Waſſerball des 2. Kreiſes im Arbeiter-Turn
und Sportbund ausgetragen. Am Sonnabend abend fanden ſchon
einige Spiel der AKlaſſe ſtatt. So endeten die Spiele vom Sonn
abend: Braunſchweig 1 gegen MagdeburgAltſtadt 1 2:4, A. W. V.
Halle 1 gegen MagdeburgNeuſtadt 1 7:5. Die Vormittagsſpiele des
Sonntags brachten ſehr gute Momente, ſo das Spiel der AMann-
ſchaft Magdeburg Altſtadt 1 gegen R. K. Halle. Das Spiel wurde
vom Schiedsrichter abgebrochen und ſtand beim Abbruch 9:0
für Halle. Mit dem Spiel wurde RegattaKlub Halle Kreis
meiſter der AKlaſſe. Jn der BeKlaſſe ſtanden ſich Roßlau und
Aſchersleben punktgleich, während in der zweiten Gruppe Schöne
beck vor Nienburg und Thale führt. Das ſich notwendig machende
Entſcheidungsſpiel in der 1. Gruppe wird im Frühjahr ausgetragen,
ebenfalls das Spiel der beiden Gruppenmeiſter der BeKlaſſe um die
Kreismeiſterſchaft. Nachfolgend die Reſultate vom Sonntag: A.Kl:
A. W. V. Halle gegen Deſſau 3:7, MagedeburgAltſtadt gegen R. K.
Halle 1:2, Deſſau gegen Braunſchweig 4:2, R. K. Halle gegen Mag
deburgNeuſtadt 9:0, BKlaſſe: Aſchersleben gegen Halberſtadt. 3:2,
Roßlau gegen Braunſchweig 5:0, Schönebeck gegen Nienburg 9:1,
MagdeburgAltſtadt gegen Quedlinburg 1:0. Roßlau gegen Halber
ſtadt 5:3, Magdeburg Altſtadt gegen Braunſchweig 1:3, Thale gegen
Nienburg 0:3, Aſchersleben gegen Quedlinburg 2:5.

a

Radfahren.
Meiſterſchaften des Gaues 11.

Die GauSportleitung des Gaues 11 hatte die Austragung der
Gaumeiſterſchaften im Straßenrennen für Sonntag, den 23. Auguſt,
nach Elbingerode gelegt. Entgegen allen bisher ausgetragenen Mei
ſterſchaften wurden diesmal beſonders hohe Anforderungen an die
Fahrer geſtellt, vor allem inbezug auf Bergfahrten. Dieſe Schwierig
keiten wurden von allen Fahrern glänzend gelöſt. Bereits am Sonn
abend waren die meiſten Fahrer in Elbingerode eingetroffen. Am
frühen Morgen des Sonntags herrſchte am Startplatz ein lebhaftes
Treiben, ein Beweis dafür, welch großes Intereſſe den Veranſtaltun
gen entgegengebracht wurde. Beſonders erfreulich war es, daß ſich
die freiwillige Sanitätskolonne Elbingerode (ArbeiterSamariter gibt
es dort nicht) in reicher Zahl zur Verfügung geſtellt hatte. Die Ober
leitung des Ordnungsdienſtes hatte die Ortspolizei übernommen. So
war dann auch ein einwandfreies Gelingen dieſer Veranſtaltung von
vornherein garantiert. Punkt 7.45 Uhr konnten ſich dann 22 Fahrer
dem Schiedsgericht ſtellen. Nach Erledigung der üblichen Formali-
täten konnten um 7.48 Uhr die vier um die Gaumeiſterſchaftswürde
kämpfenden Genoſſen auf die zirka 40 km lange Reiſe geſchickt wer
den, begleitet von einer Anzahl Motorräder und Automobilen ſowie
der Oberleitung. Jn Abſtänden von 5 Minuten folgten dann erne
ber Mannſchaft und wiederum die anderen 12 Fahrer, welche um den
großen Preis der Ortsgruppe Elbingerode kämpften. Bereits nach
einer Stunde kamen die Motorfahrer mit der Meldung zurück, die
Spitzengruppe hätte Rothehütte paſſiert.

Während dieſer Zeit hatten ſich derart viele Zuſchauer angeſam
melt, daß die Polizei alle Mühe hatte, Ordnung zu halten. Der erſte
Fahrer hatte mit einem Vorſprung von 6 Minuten das Ziel erreicht
und ſomit den Titel „Gaumeiſter“ errungen Nach ungefähr 20 Mi-
nuten hatten ſämtliche Fahrer wieder das Ziel erreicht. Wiederum iſt
der Arbeiter-Radfahrer-Bund um eine

Kurt Zweidorf, Rieder a. H., 81 Min., Willi Geiſt, Elbingerode, 82
Min berMannſchaft, Magdeburg, 77 40 Min. (Gaumeiſter im
Mannſchaftsfahren), Erich Kampfhenkel, Barleben, 71 Min. (Sieger
um den großen Preis von Elbingerode).

2w

Notizen.
An alle Handball-Vereinsſpielleiter des 1. Bezirkes. Denkt an den

Meldeſchluß zur Serie. Die Spiele Weddersleben 1. gegen Gernrode
2. und Weddersleben 1. gegen Suderode 1. werden noch einmal an
geſetzt
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Gewinnauszug

5. Klaſſe 37. PreußiſchSüddeutſche Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

13. Ziehungstag 24. Auguſt 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne übet 400. M.

gezogen

2 Gewinne zu 25000 M. 163628
2 Gewinne zu 10000 M. 333836

14 Gewinne zu 5000 M. 9580 74359 134616 179675 301171 386167
399961

151306 194812 235925 268690 32120414 Gewinne zu 3000 M.
326262 363320

8 Gewinne zu 2000 M. 5772 15634 74041 74799 90779 93195
100812 121670 146876 155030 160129 197397 201491 213087 214883
219601 228482 243514 247746 252418 258278 325594 339079 350892
357663 369660 370042 374883 396533

116 Gewinne zu 1000 M. 10371 15330 20695 22005 22240 23902
29807 39214 39463 41135 49490 55033 67749 78483 79831 80380
86644 96858 99588 104575 108151 123950 124100 134997 148741
157819 159575 163100 170632 188076 139060 194105 197917 202608
233783 234556 245132 245223 255315 257048 264914 273923 274379
278832 295955 315943 321116 321553 334075 345649 352892 353661
359678 361504 363270 370989 376966 377869

158 Gewinne zu 500 M. 8992 14578 15667 18039 23203 29187 31211
38156 39002 40747 41301 42188 46247 49213 50536 55829 77533
111444 113172 114270 127726 128885 130591 136409 136813 155902
157543 158328 161125 165858 166061 171244 178531 178931 179888
181521 188028 189257 191338 200511 201872 209051 213093 215080
220478 222115 223934 224117 227294 239979 244980 257529 263004
294845 301422 307518 308829 312111 315023 315663 326144 332061
335513 337104 338443 342963 345495 355676 360817 362487 3631 26
364083 367803 369502 373415 379170 393791 394076 387235
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

2 Gewinne zu 75000 M. 168299
2 Gewinne zu 10000 M. 358382

10. Gewinne zu 5000 M. 227254 302235 309825 353327 372796
37 d re zu 3000 W. 47033 122262 156131 272673 280870 363496

22
34 Gewinne zu 2000 W. 80327 105167 108166 120171 133799 171426

183920 207502 238212 2655204 256272 265055 270313 330646 337903
348075 390754

88 Gewinne zu 1000 M. 782 16042 19021 21720 23413 32640 48906
52364 57436 66899 72865 80848 81472 90432 91553 115143 124615
133083 133115 139530 147166 152284 155086 164214 165352 167649
ſ55688 200345 230344 252185 259759 268316 277659 278505 287291
297584 336234 357647 359926 360383 363513 369850 379157 394745

166 Gewinne zu 500 M. 954 2245 8023 9028 10875 12759 17264
13611 18649 29802 34287 36436 36442 41660 46093 46477 47744
50714 54580 55852 56193 62030 63047 64538 69862 74404 74639
79535 83241 83606 83955 90948 92181 1024165 105406 108864 114524
114810 117396 118556 123070 127500 131495 134992 140702 142442
156884 171534 171824 175393 183738 139118 193188 200063 201148
205068 220092 228782 242324 243422 256067 256117 272206 273623
275424 275759 275938 277083 280406 289179 290243 292868 330012
333228 333491 336680 341592 347037 371371 3784265 381739 388697
393848

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne
zu je 500000, 2 zu je 300000, 2 zu je 200000, 4 zu je 75000,
6 zu je 50000, 18 zu je 25000, 106 zu je 10000, 266 zu je 5000,
544 zu je 3000, 1592 zu je 2000, 3184 zu je 1000, 5186 zu
je 500, 15752 zu je 400 Mark.

wWivtſchaft und Handel
Der Brolpreis, der in Berlin am 10. Auguſt von 50 auf 47

Pfennig heruntergeſetzt worden war, iſt vom Zweckverband der
Bäckermeiſter GroßBerlins ab Montag wieder um 1 Pfennig er
höht worden, ſodaß er jetzt 48 Pfennig beträgt. Der Verband gibt
als Grund für dieſe Maßnahme das Steigen der Mehlpreiſe an,
wobei noch betont wird, daß die Börſennotierungen für Mehl um
2 Mark hinter den tatſächlichen Preiſen in den letzten Tagen zu
rückbleiben.

Berliner Getreidebörſe vom 24. Auguſt
22. Auguſt 324. Auguſt

ab märkiſche Station in Mark,
Weizen 220. bis 222. 218. bis 220.Roggen 167. bis 169. 167. bis 169.Neue Wintergerſte 152. bis 162. 152. bis 162.

Braugerſte bis bisFutter und Jnduſtriegerſte bis bisHafer 147. bis 156. 143. bis 152.Weizenmehl 27.25 bis 33.50 27.00 bis 33.25
Roggenmehl 24.00 bis 26.50 23.75 bis 26.25
Weizenkleie 11.75 bis 12.25 11.75 bis 12.25
Roggenkleie 10.25 bis 10.75 10.25 bis 10.75

Amtliche Berliner Karkoffelnoktierung, je Zentner waggonfrei
märkiſcher Station, in Mark am 24. Auguſt: weiße Kartoffeln
1,30——-1,40, rote und Odenwälder blaue 1,40-—1,50, andere gelb-
fleiſchige (außer Nierenkartoffeln) 1,50-—1,60 RM.

Amkliche Eiernoktierungen. Feſtgeſtellt von der amtlichen Ber
liner Eiernotierungskommiſſion am 24. Auguſt. a) Deutſche Eier:

Die Ueberlebenden des geſunkenen
engliſchen UBoots.

Der Bürgermeiſter von Plymoulh begrüßt die Ueberlebenden.

Jm Hafen von Plymouth in England landeten die wenigen
Ueberlebenden, die bei der furchtbaren Kataſtrophe des U-Boots
„Poſeidon“ an der chineſiſchen Küſte gerettet werden konnten.
20 Mann der Beſatzung hatten in dem geſunkenen U-Boot den

T Kätſel Ecke
Kreuzworkrätſel.
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Kopfbedeckung, 2
Wappenvogel, 3 Viehfutter, 4 Alkohol. Getränk, 6 Nachtvogel, 7 Teil
der Kirche, 8 Nahrungsmittel, 12 Fließendes Gewäſſer, 13 Vermah
nung, 15 Raubtier, 17 Teil des Wagens, 18 Landſtrich zwiſchen den
Mündungsarmen eines Stromes, 19 Baum, 20 Jahreszeit, 21 Fiſche
reigerät, 23 Japaniſches Nationalſpiel, 24 Tonſtufe, 25 Fluß in der
Steiermark, 27 Kloſtervorſteher.

Von links nach rechts: 1Flächenmaß (Abkürzung). 5 Bedeutender
deutſcher Romandichter, 7 Eingang, 9 Tonart, 10 Nachtvogel, 11
Schweizer Kanton, 12 Liebelei, 14 Altes Längenmaß, 16 Silber
münze, 18 Berühmte italieniſche Schauſpielerin, 20 Geliebte des
Zeus, 22 Stenographiſches Abkürzungsgzeichen, 24 Bergwieſe, 26 Gut
ſchein, 27 Türk. Titel, 28 Zimmer, 29 Pelztier, 30 Feldmaß.

Silbenrätſel.
Aus den Silben: a, al, bein, brech, bu, chei, chi, de, dou, e, e, ein,

eſ, ham, in, kor, kra, la, laſch, li, ma, menr; mür; m; ni, no, on, pi,
poſ, rin, roſ, ſa, ſar, ſi, ſo, ſpruch, ſun, tam, te, ti, duſ, u, vel, wa;
wer zenz, ſirid 17 Wörter zu bilden deren Anfangs und Endbuch
ſtaben beide von oben nach unten geleſen, einen Spruch ergeben
(ch S ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1 Nutzpflanze, 2 Dichtung, 3 Bedeutender
Opernkomponiſt, 4 Einwand, 5 Schellentrommel, 6 Teil von Rumä
nien, 7 Likör, 8 Kirchliches Gnadenmittel, 9 Papſtname, 10 Franz.
Bühnendichter, 11 Römiſcher Kaiſer, 12 Futterpflanze, 13 Militä
riſche Begleitung, 14 Florentiner Staatsmann, 16 Zwiſchenhandlung
im Drama, 17 Nordiſcher Romandichter.

Silbenräkſel.
Aus den Silben: a, aar, ar, ar, be, berg, bid, bo, boot, burg, chi, chiv,

deſ, e, em, eu, ex, fär, fi, fi, gat, gau, gel, gow, im, kar, ko, kot, la,
lauf, lei, len, lo, lo, mal, me, me, met, mi, ne, ni, nich, nier, no, now,
o; or; plar; ra re; rei, ri, ro, ſau, ſee, ſieb, ſpie, tee, ter, ter, terſ, to,

Trinkeier, vollfriſche geſtempelte über 65 g 10,75, über 60 g. 10,
über 53 g 9,25, über 48 g 8, friſche Eier über 53 g. 8,50, ausſor
tierte, kleine und Schmutzeier 6——6,50. b) Auslandseier: Dänen
18er 11, 17er 10,50, 15 16er 9,50, Holländer 68 g 11,25, 60-—62
g 10—10,50 57——58 g 9,50--9,75, Memelländer 60-—62 g 8,50
bis 9,50, 57——58 g 7, Rumänen 7——-7,50, Ungarn und Jugoſlawen
7—-7,25; Ruüſſen, normale 6,50—-7, Polen, normale 6,50-7, ab
weichende 6, kleine, Mittel und Schmutzeier 5,50. Die Preiſe ver
ſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im Verkehr zwiſchen Ladungs
bezieher und. Eiergroßhändler ab Waggon oder Lager Berlin nach
Berliner Uſancen. Witterung: ſchön. Tendenz: feſter.

Seowweorkſchaftliches
Sabotage des Gemeindearbeiter-Abkommens.
Die Gemeinden ſabotieren die Vereinbarung zur Löſung des

Lohnkonflikts. Sie beſtehen darauf, daß der Lohnabbau von vier
Prozent und der Wegfall der Frauenzulage auch dort überall voll
zur Durchführung kommen, wo durch Arbeitszeitverkürzung bereits
eine empfindliche Lohneinbuße eingetreten ift. Das ſteht im
Gegenſatz zu der in der Vereinbarung enthaltenen Empfeh-
lung des Reichsarbeitsminiſteriums, wonach die Ge
meinden bei dem Lohnabbau dort, wo Arbeitszeitverkürzungen vor
liegen, Härten vermeiden ſollen.

Wie aus den Verhandlungen für den Bezirk Thüringen und
für eine ganze Reihe von Städten hervorgeht, iſt auf Arbeitgeber-
ſeite von oben die Weiſung ergangen, unter allen Umſtänden zu
verhindern, daß bei Arbeitszeitverkürzungen im Lohnabbau Mil
derungen eintreten. Auch die Gemeinden, in denen Arbeitszeit
verkürzungen beſtehen, ſollen den Lohnabbau in ſeiner vollen
Schärfe durchführen oder wieder zur 48ſtündigen Arbeitszeit über
gehen und zu Entlaſſungen ſchreiten.

Das Reichsarbeitsminiſterium muß hier unbedingt nach dem
Rechten ſehen. Es muß dafür ſorgen, daß ſeine Empfehlung, Här
ten zu vermeiden, von den Gemeinden reſpektiert wird.

Keithsbanner
„Sthrvarz-Kot-Gold““

Halberſtadt. Am Mittwoch, den 26. Auauſt, findet beim Kamera-
den O. Bollmann eine wichtige Vorſtands und Bezirksführerſitzung
ſtatt. Da die Sitzung ſehr wichtig iſt, werden die betreffenden Kame
raden gebeten, Punkt 19.45 Uhr zu erſcheinen. Abzeichen, Kokar
den und Krawattennadeln ſind bei O. Bollmann und Fr. Förſter
ling zu haben.

Wernigerode. Die Vorſtands und Funktionärſitzung heute abend
darf von keinem der Beteiligten verſäumt werden. z
Kreis Aſchersleben-Quedlinburg. Der Sonntag, 13. September. iſt
für ein Treffen mit dem Ballenſtedter Kreis frei zu halten. Näheres
für die einzelnen Schufo Abteilungen erfolgt direkt.

Haupt
Der Se

Unſere
verſammlung iſt am 17. und 18. Oktober in Blankenbura.
kretär der Reichsarbeitsgemeinſchaft, Gen. Wein berger-Berlin,
ſpricht über „Praktiſche Erziehungsarbeit“. Es werden alle Helfer ge

Arbeiks gemeinſchaft „Harz“ der Kinderfreunde.

Tod gefunden. beton ſich dieſen Tag freienthaſten

toſ, tri, tur, tur, um, un, un, wart, ze, ſind 26 Wörter zu bilden, deren
Anfangs u. Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, eine

Bauernregel für Auguſt ergeben (ch ein Buchſtabe).
Die Wörter bedeuten: 1 Burg bei Eiſenach, 2 Bruder Jakobs, 3

Papſtname, 4 Mündungsarm der Weichſel, 5 Jnduſtriedorf in Ober
ſchleſien, 6 Gewerbebetrieb, 7 Mittelalterliches Kampfſpiel, 8 Leucht-
ſtoff, 9 Sammlung von wiſſenſchaftl. Material, 10 Rheiniſche Sagen
geſtalt, 11 Waſſerrad, 12 Held eines deutſchen Volksbuches, 13 Dra
mengeſtalt Shakeſpeares, 14 Gerät zum Teekochen, 15 Mathematiker
des Altkertums, 16 Kriegsfahrzeug der Marine, 17 Nebenfluß der
Oder in Brandenburg, 18 Schweizer Kanton, 19 Einzelſtück eines
Gegenſtandes, 20 Wiſſenſchaftl. Verſuchsraum, 21 Heilige Blume der
Jnder, 22 Enganliegendes Gewebe, 23 Schweizer Getreidemaß, 24
Oeſterreichiſcher Staatsmann, 25 Stadt am Golf von Salerno, 26
Berg der Salzburger Alpen.

a

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworkrätſel mit magiſchem Quadrat.
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Silbenrätſel.
1 Dahlie, 2 Utopie, 3 Belgien, 4 Jndianer, 5 Stute, 6 Tann

häuſer, 7 Widder, 8 Jbſen, 9 Eiche, 10 Erholung, 11 Jrokeſe, 12
Nietzſche, 13 Einſtein, 14 Baumeiſter, 15 Lanze, 16 Undine, 17 Mor
genſtern, 18 Edelſtein, 19 Seife, 20 Osnabrück.

Der Anfang des Gedichts lautet: Du biſt wie eine Blume, ſo hoild
ſo ſchön und rein

Arbeiker-Kinderfreunde Quedlinburg. Alle Gruppen ſind. am
Mittwoch im Hehlerthaus. Wir wollen den Sprechchor proben.
Franz iſt auch da.

Sozialiſtiſche Arbeiker- Jugend (S. A. J.
Wernigerode. Am Mittwoch muß unbedingt alles zum Proben

erſcheinen. Beginn 20 Uhr im Heim. Jungfalken: Wir proben
morgen, Mittwoch. um 18 Uhr, zum KinderWerbeabend.

Thale. Heute Dienstag, 20 Uhr, treffen ſich beide Horden im
Heim. Es wird über praktiſche Falkenarbeit geſprochen.

Thale. Alle Soliſten im Sprechchorwerk Die Revolution“ werden
gebeten ſich zur gemeinſamen Probe am Donnerstag, um 20 Uhr,
im Heim der SAJ. (Rathaus) einzufinden.

Amtliche Weoetternachvrichten
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ERK(ERUMG: Owoſſenſos, ohbeiter. oholbdegecet owoſkiq, odedeckt Regen,

es Dunst. S Nedel. K Gewiſter. AGroupein, A Hoqel G Stille. leicht, möss
W sh. Sförmisch. bie Unfen(soboren) verdinden die Orte mit gleichem bu

S Sfork, Wolkiq, Regen 2 Grod Celsius,

Vorausſichtliche Wikkerung bis Mikkwoch, abends:
Am Montag vormittag war es anfangs heiter, dann bildeten ſich
ſtarke Haufenwolken, jedoch kam es nicht mehr zu Regenſchauern.
Die Temperatur konnte nur bis auf 19 Grad anſteigen. Am Nach
mittag trübte es ſich weiter ein. Von Südweſten her zogen hohe
Federwolken heran, deren Eiskriſtalle einen Sonnenring hervor
riefen. Die Wolkendecke wurde allmählich immer dichter, es kam aber
zunächſt nur in der Nähe des Erzgebirges zu lokalen Regenfällen.
Das eigentliche Regengebiet der weſtlichen Depreſſion befand ſich in
der Nähe des Rheines. Es wird ſich im Laufe der nächſten Zeit
weiter nordoſtwärts bewegen und auch unſrem Bezirk Regen brin-
gen. Beim Zufluß warmer Luft von Süden her wird die Temperatur
die Normalwerte überſteigen.

Ausſichten Bei leichtem Südoſtwind am Dienstag meiſt
trübes Wetter mit Regen. Temperatur anſteigend. Am Mittwoch
warnm, teilweiſe aufklarend und gewitterartige Regenſchauer.
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